
~ürnberg, Das Abonnement des Blat­
tes , · welches alle Monate erscheint , wird 
ganzjährig angenommen und beträgt nach 
der neueste.n Postconvention bei allen Post­
ämtern und Buchhandlungen Deutschlands 
incl. Oesterreichs 3 fl.. 36 kr. im 24 fl..-Fuss 
oder 6M. 

ANZEIGER 
England bei Williams & Norgate, H Hen­
rietta-Street Covent- Garden in London j 
für Nord-Amerika bei den Postämtern :Bre­
men und Hamburg. 

Alle für das german. Museum be­
stimmten Sendungen auf dem Wege des 
Euchhandels werden durch den Commis­
sionär der literar.-artist. Anstalt des Mu­
seums, F . A. B rockhaus in Leipzig be­
fördert. 

Für Frankreich abonniert man in 
Paris bei der deutschen Euchhandlung von 
F. Klincksieck, Nr. 11 rue de Lille; für 

FUR KUNDE DER 
Neue Folge. 

DEUTSCHEN VORZEIT. 
Achtundzwanzigster J ab.rgang. 

ORGAN DES GERMANISCHEN MUSEUMS . 

1881. .Ni 12. Dezember. 

Wissenschaftliche Mitthellungen. 
Beiträge aus dem germanischen Museum zur Ge­

schichte der Bewaft'nung im Mittelalter. 

XIII. 
(Mit zwei Tafeln.) 

Nicht blos Stichwaffen stellte man durch Befestigung eines 
Eisens an einem Stiele her, ~ondern auch schwere Hiebwaffen, 
die freilich unhandlicher waren als das Schwert, aber weiter 
reichten. Insbesondere sind es Beile (Barten) , die an lange 
Stiele (Helme) befestigt wurden und deshalb Helmbarten, schon 
frühe (16. Jahrh.) auch Hellebarten und Hallebarten hief:<en· 
Zwei derartige vom Beginn des 13. Jhdts. zeigt uns das Bild 
der Gcfangennehmung Christi auf Sp. 2 in der ersten Num­
mer des gegenwärtigen Jahrganges unseres Blattes. 

Die Bilder in unserem Trojanerkriegkodex vom Schlusse 
des 14. Jahrh. zeigen mehrere ähnliche Waffen, deren Stiel­
länge nicht deutlich ersichtlich ist, während andere kurze Stiele 
haben, demnach mit einer Hand zu schwingen waren und in 
das Gebiet fallen, das wir im IX. Aufsatze behandelt haben 
(Sp. 230 ff.), so die Abbildungen auf Sp. 271 u. 27 4 des vori­
gen Jahrganges; manche dürften aber auch als eigentliche Stan­
genwaffen zu betrachten sein. Wenn wir das GröCsenverhält­
nifs zum menschlichen Körper bei jenen Zeichnungen als rich­
tig ansehen dürfen, so tritt dort ungefähr dieselbe Waffe 
auf, wie wir hier eine solche in Fig. 1 wiedergeben, deren 
Original unsere Sammlung besitzt, und die hier auf 1/s der Ori­
ginalgröCse reduciert ist. Sie entstammt also wol dem Schlusse 
des 14. Jahrh. Wie auf den Zeichnungen a und f Sp. 271 u. 

272 des vorigen Jahrganges, ist auch hier die Barte am Rü­
cken mit einem Öhr versehen, durch welches das Helm durch­
geschoben wird; wie dort durch mehrere, so ist hier dies Ohr 
durch einen Schlitz unterbrochen. Ein Stacheldorn dient dazu, 

das Herausfallen der Barte zu verhiuclern, 
wenn die Waffe geschwungen wird. Als Zei­
chen trägt dieselbe tief eingehauen einen 
Stempel in dreimaliger Wiederholung; es ist 
ein Schild mit einem . Stern; die Schild­
form ist noch jene der romanischen Pe­
riode. Der Stiel ist durch vier leichte 
eiserne Schienen, den spätern Federn ähn­

lich, verstärkt. Er ist ziemlich unregelmäfsig achtseitig und 
hat eine Gesammtlänge von 2,12 Met., über welche die Eisen­
spitze noch 15 Cm. hervorragt. Das Gewicht der Waffe be­
trägt 2,570 K. 

Mehrere nicht uninteressan.te Abbildungen von Hellebar­
ten, den Lauf. des 15. Jahrh. bezeichnend, finden sich auf Ge­
mälden des Museums, auf die wir später zurückkommen wer­
den. In gleichem Mafsstabe, wie Fig. 1, sind die Fig. 2 u. 3 
gezeichnet, welche die im Laufe des 15. Jahrh. gebräuchlich 
gewordene Form der Hellebarte zeigen. Die verstärkenden 
Schienen des Stieles sind zu Federn geworden, welche, an die. 
Barte geschmiedet, diese mitte1st dreier Nieten am Stiele fest­
halten, der mitteist einer Zuspitzung in die Höhlung einge­
schoben ist, die nun die Mitte der Barte bildet, welche in 
eine spiersartige Spitze ausläuft. Auch der Stachel der Rück­
seite ist zwar beibehalten, aber aus der Barte selbst heraus-
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geschmiedet. Das Original von Fig. 2 hat einen unregelmäfsigen 
runden Stiel, der unten etwas abgeschnitten ist. Die Waffe hat 
jetzt eine Gesammtlänge von 1,56 Met. und ein Gewicht von 
2,285 Kgr. Die Barte Fig. 3 bat als Verzierung drei Löcher Im 
Blatte ; der .achteckige Stiel scheint nicht in die Entstehungszeit 
zurückzugeben. Die Länge beträgt 2,30 Met., das Gewicht 2,358 

Kgr. Ganz in gleicher Weise ausgebildet sind Fig. 4 u. 5; doch 
wird bei Fig. 4 die Schneide der Barte schon etwas schräg; bei 
Fi-g. 5 ist sie vorne rund, und es sind aufserdem zwei Stacheln 
am Fufse der Barte angebracht, welche auch ein Zuschlagen mit 
der Fläche verderblicher machen und zugleich eine solide Be­
festigung gestatten, wie solche auch bei Fig. 4 durch einge­
schobene und festgenietete Ringe bergestellt ist. Bei Fig. 4 
ist aufserdem unter der Barte hoch das Eisen zu einem Oehr 
ausgetrieben. Die Federn sind lang, und es sind im Ganzen 
acht Nieten zur Befestigung der Barte am Helme \lerwendet. 

Die Barte trägt das Zeichen a, Fig. 5 dage-
gen das Zeichen b. Beide Stiele sind acht-
eckig. Die Länge beträgt bei Fig. 4 2,47 Met., 
das Gewicht 2,735 Kgr.; die Länge bei b. 

a. Fig. 5 2,22 Met., wozu noch ein Stachel von 4 
Cm. am Fufse der Stange hinzukommt, das Gewicht 2,418 Kgr. 
Noch etwas weiter in der Ausbildung der Form geht die in 
Fig. 6 wiedergegebene Hellebarte~ bei der die Spitze schärfer, 
ahlenartig angelegt ist, so dafs sie mehr zur Hauptsache wird, 
während die Schneide der Barte noch mehr sich nach vorne 

neigt, um noch mehr mit der ganzen Linie den 
Gegner zu treffen. Sie trägt das nebenstehende 
Zeichen auf dem rückwärtigen Stachel; auf der 
Hauptfläche aber zwei Gruppen von je drei Punk-

ten eingeschlagen. Die Federn haben eine sehr beträchtliche 
Länge. Die Gesammtlänge der 'Vaffe beträgt 2,35 Met.; das 
Gewicht 2,600 Kgr. Die achteckige Stange scheint nicht mehr 
die ursprüngliche zu sein. 

Zur Zeit Maximilians I. tritt das Bestreben ein, die blofse 
Nutzform auch künstlerisch zu beleben, da. ja auch zu der un­
mittelbaren Umgebung der Herren Knechte gehörten, die in 
reichem Schmuck nicht blos Schutz gaben, sondern auch die 
äufsere Erscheinung der Hernn augenfällig u~d imposant ma­
chen sollten. Noch weiter nahm die Ausbildung der 'Vaffen 
solcher Trabanten im 16. Jahrh. ihren Fortgang. Ein Stück, das 
wol noch der Zeit Maximilians I. angehört, ist das in Fig. 7 
abgebildete, bei welchem sowohl die Spitze regelmäfsig geglie­
dert, als auch die Barte in zierlich ornamentalen Linien ge­
schweift und ebenso die nach rückwärts gehende Spitze ausge­
bildet ist, welche sich nach und nach aus dem Befestigungs­
stachel von Fig: 1 ausgebildet hat. Die viereckige Ahle geht 
in bestimmter Linie durch die ganze Breite hindurch und bil­
det so eine quadratische Oeffnung, in welche die Stange ein­
geschoben ist, die mit einem Ringe noch festgehalten wird, der 
mehr der Verzierung als der Befestigung wegen vorbanden zu 
!ein scheint, die durch sieben Nieten genügend solid wäre. Die 

Stange ist zwar alt, jedoch so roh, dafs sie wol einer beliebi­
gen Ausbesserung ihren Ursprung dankt. Die Gesammtlänge 
der Waffe beträgt 2,07 Met., ihr Gesummtgewicht 2,207 Kgr. 

Bei Fig. 8, deren Original eine quadratische, an den Kan­
ten abgefaste Stange hat, ist die Schneide des Beiles wieder 
abgerundet. Die Spitze ist in eine geschwungene Klinge, ein 
vorn scharfes Schwertblatt, umgQwandelt. Das Stück kommt aus 
Augsburg, wo sich eine gröfsere Zahl ähnlicher im Zeughause 
befand, und gehört schon der Zeit Karls V. an, reicht also 
eigentlich auch schon über den Rahmen unseres Aufsatzes hin­
aus. Die Länge beträgt 2,70 Met., das Gewicht 3,600 Kgr. 

Dem eigentlichen Mittelalter gehören aber die beiden Stücke 
Fig. 9 und 10 an. Bei Fig . 9 ist es nicht, wie bei den Par­
tisanen, eine zweischneidige, zum Stechen bestimmte Klinge, 
sondern ein einschneidiges, zum Hauen dienendes Messer, das 
wir deshalb hier den Haubeilen oder Hellebarten am besten an­
reihen können. Derartige Waffen tragen den Namen "Kuse". *) 
Unser Exemplar stammt aus dem Zeughause zu Rhodus, hat 
jedoch eine neue Stange. Es hat vier Federn, die von der 
Tülle ausgehen. Die Gesammtlähge des Eisens beträgt 1,11 

Met., dessen Gewicht ohne die neue Stange 1,805 Kgr. Wenn 
wir oben bei den Partisanen gesagt haben, dafs die Ohren 
vorzugsweise den Zweck hatten, die Waffe des Gegners zu pa­
rieren, so zeigt doeh der am Rücken der Hellebarten ange­
brachte Stachel, sowie die zur Ahle ausgebildete Spitze der­
selben, dal's man bemüht war, den Hiebwaffen eine solche 
Form zu geben, dafs sie verschiedene Zwecke erfüllen konnten, 
dafs sie insbesondere auch dazu zu gebraucheu waren, zwischen 
die Schienen einer Eisenrüstung eingeschoben zu werden und 
dieselben zu brechen, oder, wo sieh zum Einhaken eine Gele­
genheit bot, einzusetzen und den Gegner herabzureifsen, oder 
etwa dessen oder seines Pferdes Fleisch zu schlitzen. Um das 
Haumesser auch zu solchen Zwecken brauchbar zu machen, 
sind an dem in Fig. 10 abgebildeten Stücke die Ohren- einer 
Partisane, der Stachel und die Spitze einer Hellebarte ange­

bracht, auch ist zudem eine Krümmung der 
Schneide angeordnet, die als Haken dienen 
kann. Das Stück ist durch Einschläge verziert, 
deren Zeichnung aus der nebenstehenden Wie­
dergabe der Originalgröfse eines Stückes deut­
lich genug wird. Die Gesummtlänge beträgt 
nur 1,885 Met., die Länge des Eisens 1 23 

Met. Die Stange ist oben achteckig, unten 
rund, sehr kurz (verkürzt?), hat am Ende einen Stachel. Das 
Gewicht beträgt 1,873 Kgr. 

*) Vgl. die Anmerkung 4 auf Sp. 323, wozu noch als verwandt 
hinzuzufügen wäre: Altfranz. coustel == cultellus; coustelier , 
coustilliers == cultellarii, milites cultellis instructi. V g l. Ducange, 
glossar. II, 664. Hierunter dürften allerdings kaum mit Stangen­
waffen, sondern mit kurzen Seitenwehren, messerartigen Schwer­
tern oder Dolchen ausgerüstete Milites zu verstehen sein. 



349 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 350 

Die Stangenwaffen verloren mit dem U ebergange zur neuen 
Zeit ihre Bedeutung keineswegs. Wenn auch als Angriffswaffe 
gegenüber den Feuergewehren :~:um Theile machtlos, obwohl 
die langen Spiefse sich bis auf die heutigen Uhlanen fortpflanz­
ten, konnten sie theilweise um so besser als Vertheidigungs­
waffen dienen , wie denn Hellebarten, Partisanen und Spiefse 
als "kurze Wehren" bis in die neuere Zeit herein im Ge­
brauche blieben, wo noch fürstliche Leibgarden , aber auch da 
und dort die Nachtwächter, sie tragen, allerdings mehr als Re­
miniscenz, denn als die geeignetste Waffe. Ihre Verwendung 
bei den Leibgarden und Trabanten gab aber zu theilweise 
kostbarer Ausstattung derselben Veranlassung und, wenn auch 
nicht der in Reihe der gegenwärtigen Artikel, denken wir doch 
gelegentlich den Lesern auch davon Proben vorzuführen. 

Nürnb er g. A. Essen wein. 

Spielsachen für die Kinder des Kurfürsten August 
von Sachsen. 

Am heiligen Christtage des Jahres 1572 liefs die Kur­
fürstin Anna von Torgau 'an de_n Bürgermeister zu Leipzig, 
Hieronymus Rauscher, u. A. also schreiben: 

"Wir haben da~jenige, so du unf5 vor unsere geliebte kin­
der zur christbescheerung bestellt und durch deinen sohn über­
schickt, alles unversehrt wohl entpfangen, und ist solches al­
les nach unsern gutten gefallen zugerichtet gewesen, derwegen 
wir deinen vleif5 in so kindischen dingen zu gnedigstem danck 
von dir angenobmmen ... " (K. S. Hauptstaatsarchiv: Copial 
376, Bl. 22.) 

An einer anderen Stelle (Copial 14, Bl. 99) bat sich nun 
auch die Rechnung über die Rauscher'sche Sendung vorgefun­
den, aus welcher Mittheilungen gewifs willkommen sein werden. 
Es galt, dem damals zwölfjährigen Herzog Christian und den 
"Kurfürstlichen Fräuleins" Dorothea (geb. 4. Oktober 1562) 
und Anna (geb. 16. November 1567) zu bescheren. Für den 
Kurprinzen bestimmte der jagdliebende Vater eine Jagd, für 
die beiden Töchter die "Mutter Anna" einen reichen Haus­
rath. Viele Gegenstände fanden sich fertig vor, andere wur­
den ganz oder theilweise beim Holzschneider, Drechsler, Tisch­
ler, Schlosser, Riemer, Glaser, Buchbinder, Schneider, Maler 
und Schreiber in Arbeit gegeben; schliefslieh geleiteten Rau­
schers Sohn und 1,der Tischler" die "Bescherung" von Leip..: 
zig auf einem zweispännigen Miethwagen in das Torgauer 
Schlors und verzehrten in den sechs Tagen ihrer Reise ein­
schliefslieh der F'uhrwerksmietbe (2 ß. 6 gr.) 10 ß. 11 gr. 

Auf dem Weihnachtstisch der jungen Herzoginnen befan­
den sich an m es singen e.n Gegenständen im Preise von 5 
Gulden: 2 Mörsel, 4 Barbierbecken, 2 kleine Schreibzeuge, 
200 Rechenpfennige, 4 Wärmpfannen, 4 Schüsselringe, 4 
Handbecken, 4 Leuchter, 4 Giefskellen, an k u p.f er n e n im 
Preise von 4 Gulden 12 g~: 3 Küchenständer, 4 Durchschläge, 

4 Giefskellen, 4 Fischtiegel, 5 Eimer, 3 Badefässer, 3 Giefs­
fässer, 3 Badewannen, 2 Mulden, 2 Bratpfannen. Weiter wer­
den erwähnt: 2 Tischtücher, 4 Handquehlen 1), 16 Servietten 
(im Preise von 1 Gld. 6 gr.), 12 Messer in zwei Scheiden und 
2 Scheiden mit Kredenzmessern (im Preise von 18 gr.), 2 
sammtne Betbücher (5 gr.), und daneben sind 2 Ru th e n 
im Preise von 6 ~aufgeführt. Die Blechwaaren kosteten 
18 gr. und werden genannt: 2 Reibeisen, 2 Trichter, 2 La­
ternen, 4 Fischtiegel, 2 Scböpffässer, 2 Durchschläge, 2 Kraut­
stöfser, 2 Schippen Z); dazu kamen im Gesammtpreise von 19 gr. 
folgende Eisen stücke : 2 Roste, 2 Bratfässer, 2 Böcke zu 
Bratspiefsen, 2 Feuerzangen, 2 Brotfeilen, 2 Hackemesser und 
an ·" st rö e rn e n" Gegenständen (Preis 12 gr.): 1 Krug, 3 
Becher, 3 Schüsseln. Am zahlreichsten waren die Zinn waa­
ren im (Preise von 13 ß., 11 gr. 6 --%) vertreten, nämlich : 
8 Leuchter, 36 Löffel grofs und klein, 71 Schüsseln gr. u. kl., 
40 Bratenteller gr. u. kl., 106 Teller kl. u. gr., 2 Fleisch­
beile, 2 Wannen, 2 Roste, 4 Bratspiefse, 4 Paar Messer, 4 
Schüsselringe, · 4 Böcke zu Bratspiersen, 28 Eierschüsseln kl. 
u. gr., 6 Tiegel, 6 Pfannen, 2 Dreifül'se, 4 .Fässer, · "! Reise­
truhen,_ 1 Butterbüchse, 3 Gewürzbüchsen, 4 Kannen, 10 Be­
cher, 4 Salsierchen 3), 4 Flaschen, 2 Mafskannen, 8 Bratpfan­
nen und Mulden, 18 (?) Pokale, 6 gr. Salzfässer, 8 "Hanen" 4), 
2 "Radebergen" 5). Schliefslieh finden sich (Preis 1 ß. 12 gr.) 
gena_nnt 4 gemalte Körbe, 2 Körbe und 1 Wiege aus Draht, 
2 Körbe mit Hühnern, 4 gemalte Schachteln, 5 Hähne, 2 
Schweinchen, 1 Henne mit Jungen, 4 "Pffoben'' 6), 20 Töpfe, 
12 Kucbenfässer. 

Ueberdies hat Rauscher dem Tischler bezahlt für 2 Tische 
und 8 Stühle 2 ß. und für 2 Schränke und 2 "Kanricken" 7) 

8 ß., dem Schreiber, welcher Schränke, Tische und Stühle, 
nachdem der Buchbinder dieselben um 10 gr. 6 --% überzogen, 
"daL's man drauf schreiben hat können, beschrieben" bat, 1 ß. 
3 gr. Für das Bemalen der Schränke, Tische, Bänke und Kan­
ricken 7 ß. 15 gr. Ferner kommen 4 ß. 19 gr. für den Schlos­
ser in Ansatz, welcher 4 Nähkissen, 2 Schränke "und was 
zum Hausrad gehortt" beschlagen, desgleichen 26 ß. 16 gr. für 
den Schneider, welcher die Nähkissen (2 von grünem Sammt, 
mit goldenen und silbernen Posamenten belegt und mit roth­
seidenem Atlas gefüttert, 2 init grünem "Kartek" 8) überzogen 
und mit grünem "brückiscbem" 9) Atlas gefüttert, auch seidene 

1) Quehle, Zwehle, Hand- oder Tischtuch. 
2) Schaufeln. 3) kleine, schüsselartige Gefäfse für die Salse 

(Tunke, Brühe, fr. sauce). 
4) wol Farshähne (alt. Hahnen). 
5) Radbahre, Radbern, Schmeller-Fr. I, 261. 
6) Pfauen, alt Pfawen, Pfaben; Schm.-Fr. I, 446. 
7) Kannericken, Gestelle für Kannen, Gläser, Krüge u. dgl. 

Schm.-Fr. II, 45. 
8) Kartek, ein seidenes Gewirk; Grimm, Wbch., II, 608. V, 238. 
9) aus Brügge. 
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Vorhänge für den Hausrath geliefert hatte. 8 gr. erhielt der 
Riemer für Stifte und Riemchen in die "Kanricken", 3 fl. 9 gr. 
der Glaser für 4 Spiegel in die Nähkissen und 4 fl. der Tisch­
ler für 4 Nähkästen; schliefslieh geschieht 9 "gepapter Docken, 
die man mith schuürlein zeucbtt" (Preis 1 fl. 10 gr. 6 ,St) Er­
wähnung, desgleichen allerlei Confects und Speisen von Zucker 
zum Anrichten (3 fi. 5 gr. 3 ,St) und einer Quantität (Preis 5 gr.) 
Abfall- und Packpapiers ( 4 Buch grau, darein man das Schnitz­
werk und den Hausrath gelegt hat). 

Aus 75 Stück, deren jedes •nicht weniger als 12 gr. zu 
schneiden (der Maler erhielt 8 fl. 20 gr.) kostete, setzte sich 
die Jagd, welche auf dem Weihnachtstisch des später so lei­
denschaftlichen Jägers Christian stand, zusammen. Es werden 
gel?annt: 10 Pferde, 1 Maulesel, 7 Reuter, 6 Fufsjäger, 22 

I

I r{ Hqnde, 4 Sauen, 4 Hirsche, 4 Hirschkühe, 4 Rehe, 4 Füchse, 
4 Hasen, 4 Wölfe. - Der Riemer hatte Pferde und Maulesel 
"geschmückt'' und die Hunde mit Halsbändern versehen. Da-
für berechnete er 5 fl. 19 gr. 6 ,St. Auch ein Schlitten (3 fl.) 
nebst Kästchen (5 gr.) gehörte zu dem prinzlichen Jagdspiel­
zeug. 

Dresden. Theodor Distel. 

Aus der ältesten Bunzlauer Stadtrechnung. 
Von den Bunzlauer Rechnungsbüchern gehört das älteste 

in ·den Jahrgang 1611/12. Es ist ein Folioband mit Perga­
menteinpand liturgischen Inhalts. Unter der Rubrik: Geschenke 
und Verehrungen sind einige Posten eingetragen, welche ihrer 
relativen Wichtigkeit wegen einen Abdruck lohnen dürften. 
In die K uns tge s chi eh te gehören folgende Angaben: 1612, 
24. März Herrn Pa ulo N ean dr o, Music o zu Dresden, 
verehret wegen eines Gesanges 1 mf~ 1612, 15. Juni Da­
nie l Richter , Maler zu Dresden, wegen des Kurfürsten 
Leichenbegängnifs verehret 2 fl. ungar.; 1612, 12. Nov. Herrn 
Johann Maria, kurt. sächs. Architecto, 1 ) wegen eines 
Buches verehret 2 Fl. ungr. ; 1612, 8. Aug. zum K i r c h e n­
bau in Schatzlar (bei Trautenau) 24 Gr.; 1612, 20. August 
der kleinen Stadt Prag zur Erbauung einer Kirche 20 t»f.l 'l). 
Von literarhistorischen Angaben seien nachstehende er­
wähnt: 1612, 9. Juni Abraham Hosemann, Historico 
zu Lauban, wegen e.tlicher verehrten Sachen 2 Fl. ungr.; der-

1) Es ist jed-enfalls N osseni gemeint. 
2) Der Bunzlauer Magistrat erwies sich noch weiter gegen 

Prag hilfreich: 12. Dez. d. J. zur Fertigstellung des Kirchen- und 
Schulbaues der alten Stadt Prag hat ein ehrbarer Rath über vorige 
gutwillige Beisteuer dem Herrn Kommissario noch 10 mf verehrt. 

selbe bekommt eben so viel wegen Drucksachen am 1. Aug. d. J. 
(Es ist dies der "greuliche Landlügner" und "Lügenschmied", 
welcher mit seinen unerhörten Fabeleien so arges Unheil in 
unsern schlesischen Chroniken verübt hat; auch die ältere 
Bauzlauer Geschichte verdankt ihm einige Produkte seiner Er­
fi~ngsgabe); 1612, 5. Sept. Job. Wagner, deutscher Schul­
meister und Burger zu Freiberg, wegen 4 Gebetbüchlein 1 Fl. 
ungr.; 12. Nov. Herrn Albino Mollero wegen der verebreten 
Kalender gegeben 1r# 6Gr.- Für die Geschichte theatra­
li sehe r S cbul aufiü h r ung en ist von Belang: 1612, 17. Sept. 
dem Schulmeister eine Komödie vom J o s e p h 3) zu agieren 
5 r# 30 Gr.; 21. Okt. den Schulherrn wegen der Komödie 2 
Töpfe Rheinisch 1 r# 12 Gr.; Sonnabend nach Matthäi den 
Wächtern bei der Komödie aufzuwarten 9 Gr. - Schliefslieh 
kommt noch eine Spezialität Bunzlauer Industrie zur Erwäh­
nung: 1612, 11. Aug. Herrn Namsler blaue Krüge mit nach 
Prag gegeben pro 27 Gr. 

Bn n z I au. D r. E w al d Wer n i c k e. 

3) Der Fortsetzer der handschr. holstein. Chronik bemerkt hie­
zu · den 21. Sept. ist eine lat. Comoedia von J osepho aus dem Te­
rentio Christiano Schonei neben einer deutschen von Vincentio La­
dislao, einem Grofssprecher, allhier agieret worden, rectore scho­
lae et factore Dn. Valentino Senftleben. - Die ältesten Nachrich­
ten , die wir von der lat. Schule zu Bunzlau besitzen, reichen bis 
ins 14. Jahrh. :;:urück. Die Anstalt hatte weiten Ruf und büfste 
denselben erst mit der kirchlichen Reaktion ein. 

Zur Geschi~hte der Minnelieder Heinrichs von Breslau. 
In einem ziemlich unbekannten und auch wohl seltenen 

Büchlein, betitelt Parnassi Silesiaci sive recensionis poetarum 
Silesiacorum centuriae (Breslau 1728) von Mag. J. S. John bat 
auf S. 103 auch Henricus Crassus dux Wratislaviensis eine 
Stelle gefunden. Der Verfasser, welcher, wie die älteren Li­
teratoren, in Herzog Heinrich V. dem Feisteu (t 1296) den 
Minnesinger von "Pressela" erblickt, äufsert sich über ihn: 
.,poeseos amore adductus v ari a s reliquit cantiones atque sie 
Musas personam principis non dehonestare pulcherrimo osten­
dit exernplo," und schliefst mit folgender merkwürdigen Notiz, 
welche der Beachtung empfohlen sein möge : "Li b rum c ar­
minum eius manu exaratum po:ssedit A. 1603 Henricus 
Schobingerus ; exstare etiam eius dicuntur Er o t i ca sub ti­
tulo: Hertzog Heinrich von Prefslau Liebes-Lieder." Die Per­
sönlichkeit des fraglichen Besitzers ist mir unbekannt; doch 
dürfte sich über ihn und möglicherweise auch über seinen Nach­
lafs auf der Breslauer Stadtbibliothek etwas ermitteln lassen. 
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BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR KUNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT . 

1881. .M 12. Dezember. 

Chronik des germanischen Museums. 
N ü r n b er g, 15. Dezember 1881. 

Wir dürfen die Berichte über die Entwicklung unserer An­
stalt in diesem Jahre, das wir überhaupt als das günstigste seit 
der Gründung ansehen können, mit einer Reibe hocherfreulicher 
Nachrichten beschliefsen. An der Spitze sei mit freudigem Dank 
gemeldet, dafs Seine Majestät Kai s er W i 1 b e 1m, nachdem die 
Zeit abgelaufen war, für !welche Allerhöchstderselbe die ; jähr­
lichen Beitrij.ge zugesagt hatte, neuerdings zur Bekundung der 
Fortdauer allergnädigsten Interesses auch für die Jahre 1882-84 
den jährlichen Beitrag von 1500 m. für allgemeine Zwecke und 
von 600 m. für die Hobenzollernstiftung allergnädigst zuzusagen 

geruht hat. 
Auch von Seiner kgl. Hoheit dem Prinzen Georg, Herzog 

zu Sachsen, ist unserer Anstalt ein Zeichen gnädigsten Wohlwollens 
zugegangen durch Uebersendung von 600 m., um den Ankauf eines 
interessanten gothischen Vortragekreuzes zu ermöglichen. 

Um den Ankauf eines andern interessanten Werkes zu fördern, 
haben zwei Ungenannte Beiträge von 300 m. und von 50 m. ge­

spendet. 
Um die Sammlung der Abgüsse mittelalterlicher Skulpturen 

fortsetzen zu können, bat ein Gönner unserer Anstalt in .München 
mit dem Wunsche, ungenannt zu bleiben, den Betrag von 1000 m. 
ü hersendet ; die Herren Amtsrichter Sc h rod t und Fabrikbesitzer 
Scbwanbäufser bierselbst haben zu demselben Zwecke je 300m. 

gespendet. 
Herr Bau- undMaurermeister Wolfgang Biber in Nürnberg 

bat zur Ausführung eines gemalte-q Fensters 300m. zugesagt. 
Ihre Betheiligung am Saale der landesfürstlieben Städte haben 

angemeldet die Städte Apolda, Barth, Bucbholz, Colberg, Hirsch­
berg i. Schl., Lauban, Sagan und Sangerhausen. 

Je einen A'ntheilschein für das Handelsmuseum haben die Her­
ren A. Krem p i en und Banquier M ax L ev en stei n in Berlin 
gezeichnet. Diese letztere Zweiganstalt hat nunmehr insoweit 
feste Gestalt gewonnen, als im Laufe des Jahres auf deren Kosten 
ein Saal bat erbaut werden können, in welchem die bereits in­
teressanten Sammlungen, durch einen Gang mit jenen des Mu­
seums verbunden, aufgestellt und am 4. d. M. dem Publikum über­
geben werden konnten. 

Auch der neue Saal für die Kupferstichsammlung ist nunmehr 
soweit beendet, dafs er in Benützung genommen werden und diese 
somit dem Publikum wieder zugänglich werden konnte. 

Die zur Stolberg'scben Sammlung gehörigen Bücher, über 400 
Bände, darunter manche seltene Prachtwerke, sind nunmehr an­
gekommen. Unter den übrigen reichen Geschenken, die unsere 
Bibliothek erhalten, ist jenes des Herrn Rittmeisters von Decke r 
in Berlin besonders hervorzuheben: die kostbare Ausgabe des 
neuen Testamentes und das grofse Königsherger Krönungswerk, 
beide in höchst werthvollen Prachteinbänden. 

Auch unser Archiv bat jüngst wieder eine Reihe von Urkun-

den zum Geschenke erhalten, von denen wir als besonders interes­
sant eine solche von Kaiser Friedrich I. aus dem achten Jahre 
nach der Zerstörung Mailands ( 1162) und eine andere von Hein­
rich VI., geschenkt von Herrn Privatier Lotter in Nürnberg, be­
sonders hervorbeben dürfen. 

Wenn wir noch auf die grofse Zahl neu gewonnener Freunde 
binweisen, welche sich zur Leistung von Jahresbeiträgen bereit 
erklärten, so haben wir sicher die Berechtigung, den Schlul's des 
Jahres 1881 als einen erfreulichen und hoffnungversprechenden zu 
betrachten. 

Seit der Veröffentlichung in der letzten Nummer wurden fol­
gende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Vereinen: Heilbronn. Gewerbeverein 10m. 
Von Privaten: Aachen. Camp, Amtsrichter, 3m. Allersberg. 

Carl Siegert, FabrikbeRitzer, 2m. Ansbach. Dr. Burkbardt, prakt. 
Arzt, 5 m.; Graf von Froberg-.Montjoye, Oberst a. D., 6 m.; Kolb, 
Bankoberbeamter, 3m.; Lechner, Gymnasialprofessor, 3m.; Ler­
mann, Regierungsassessor, 2m.; Meinel, Regierungsdirektor, (statt 
bisher 3m.) 5 m.; Methsieder, Kreisschulinspektor, 3m.; Dr. Ott, 
prakt. Arzh 4 m.; Schmidt, Regierungsrath, 3m.; Dr. Sönning, 
prakt. Arzt, 2m. Aschaffenburg. Streiter, Bauamtmann, (statt bis­
her 3m.) 4 m. Bonn. A. Hoffmann, W einhändler, a m.; Fritz Kö­
nig, Rentner, 3 m. Bremen. Job. Bernb. Knippenberg, Kaufm., 
10m. Brodswinden. Sixt, Pfarrer, 2m. Dresden. Louis Gebe, Kauf­
herr, (statt bisher 17m. 15pf.) 30m.; Luft, Vicariatsratb, 5::'1.; 
Dr. Luppold 10m.; R. Kraufse 3m.; Tharand, Ingenieur, 5 m.; 
von Zedtwitz 5 m. Eberswalde. Dr. med. Mayer, prakt: Arzt, 2m. 
Elberfeld. A. Nöldeke, Prorektor, (statt bisher 3m.) 5m. Schw. 
Gmünd. R. Eisenmann 5 m.; Dr. Weifs 2m. St. Goar. von Soest, 
Amtsgerichtsratb, 2 m. Güstrow. Dr. Naumann, Realscbullehrer, 
3m. ; von N efselbladt 3m.; Dr. med. Vogel 3m. Hechingen. Dr. 
Tbele, Rektor, 3m. Heilbronn. Fricker, Staatsanwalt, 2m.; Hartung, 
Direktor, 3m.; Kober, Apotheker, 3m.; Langer, Kaufm., 4m.; 
Lecbler, Profesflor, 2m.; Rath, Reallehrer, 2m. ; Raiffeisf'n, Prälat, 
2m.; Frd. von Rauch, Fabrikant, 10m.; Herm. Sigel, Kaufm., 2m. 
Königsberg. Tb. Beumelburg, Kaufm., 3m.; L. E. Gottbeil, Photo­
graph, 3m. Lauf. J. F. Barth, Kaufm., 2m.; Alb. Gramp, Kaufm., 
2m. ; H. Schucb, A potbeker, 2m. ; Sorg, Regimentsquartiermstr., 
2m.; Mich. Sörgel, Mehlbändler, 2m. Lichtenau. Arndt, Pfarrer, 
2m.; Dr. Körber, prakt. Arzt, 2m.; Kronmeister, Privatier, 2m.; 
Lang, Apotheker, 2m.; Lechner, Hauslehrer, 2m. Ludwigshafen 
a. Rh. Dr. Carl Clemm, Fabrikdirektor, 10m. Mannheim. Carl Reifs, 
Rentner, 20 m. Meiningen. Herbart, Kaufm., 2m.; Roth, Pfarrer, 
1m. Münchberg. Hans Köstner, Fabrikant, 2m. Pillau. Schmidt, 
kgl. Obermaschinenmstr.: 3m. Salzburg. Aumüller, Pfarrer, 2m. 
40 pf. Schorndorf. Burk 1 m. Schussenried. Dr. Ast, Direktor d. 
Heil- u. Pflegeanstalt, 1 m.; Frank: kgl. Oberförster, 1m.; Sigel, 
Verwalter d. k. Eisen- u. Hüttenwerkes, 1 m. Strassburg i. E. 
Bartholdy, k. preul's. Realschuldirektor u. kaiserl. Lyceal-Oberlehrer, 
(statt bisher 2m.) 3m.; Dr. Bencke, Professor, (statt bisher 2m.) 
3 m.; Dr. Kröll, prakt. Arzt, (statt bisher 2m.) 3m.; Dr. Kufsmaul, 
Profe<>sor, (statt bisher 2m.) 3m. Traunstein. Cbr. Dietsch, Rektor 
a. d. kgl. Realschule, 2m. 50 pf. Vaihingen a. E. A. Beitter, Fabri­
kant, 3m.; Dieterich, Stadtschultheifs, 2m.; Fin1r, Poetmeister, 
2m.; Dr. med. Fischer 2m.; Eduard Frommberz, Kaufm., 2m.; 
Fulda, Dekan , 2m.; Renes, Arbeitsbausverwalter, 2m. ; Linck, 
Oberamtsbaumeister, 2 m.; Freiherr Leutrum von Rrtingen, kgl. 
Kammerherr, auf Unterrixingen, 20m. ; B.eiffsteck, Kameralverwal-
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ter, 2m. ; Schmidt, Gerichtsnotar, 2m.; Strobel, Oberamtmann, 
3m.; Werner, Helfer, 2m. ; Carl Ziller, Privatier, 2m.; H. Zimmer, 

• Präceptor, 2m. Waldsee. Burkhardt, k. Postmeister, 1m.; Nepo­
muk Kees, Weinhändler, 1m.; A. Mayer, k. Oberamtmann, 1m.; 
Stifel, Oberamtsbaumeister, 1m.; Engen Wiedenbach, Kaufmann, 
1m. Wriezen. Graf von Hacke, Landtagsabgeordneter u. Gutsbe­
sitzer auf Alt-Ranft, (statt bisher 3m.) 5 m. Würzburg. Dr. Leo­
fried Adelmann 5 m.; Robert Kaulla, Rentier, 2 m.; Heinr. Mayer, 
Cigarrenfabrikant, 2m.; Frau Dr. Schech, Rentierswe., 3 m. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gespendet: 
Von Privaten: Crefeld. J. Krauth, Custos, 20m. Düsseldorf. 

E. Matthes, Kaufm., 10m. Meiningen. Kohl er, Mühlenbesitzer, 3m.; 
Louis Mayer, Ban'1uier, 1m.; Samuel Mayer, Banquier, 1m. Olmütz. 
St. Estel, Bildhauer, 1m. Vaihingen. A. Beck, Fabrikant, 2m.; 
Füscher, Kollaborator, 2m.; Geyer, Oberamtspfleger, 2 m. ; Roll, 
Reallehrer, 2m. ; Kamerer, Amtmann, 2m. , Schmid, Kameral­
amtsbuchhalter, 2m,; Dr. Werner, Oberamtsarzt, 2m.; A. Wieden­
mayer, Fabrikant, 2m. Wriezen. Otto, Gerichtsrath, 3 m. 

Unsern Sammlungen giengen folgende Geschenke zu: 

I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm­
lungen. 

(Nr. 8510-8515.) 
Frankfurt. E. G. May: Saaralbum von Peter Becker u. eine 

grofse Anzahl lithograph. Farbendrucke : Märchenillustrationen, Kar­
ten etc., gleichfalls aus der lithograph. Anstalt des Hr'n. Geschenk­
gebers 3 Photographieen nach Gegenständen im Besitze dess. -
lnnsbruck. L. Steine r, Antiquar : 2 Photographieen einer gothischen 
Thüre. - Nürnberg. Gö s chel, Schreinermeister: Silberner Siegel­
stempel des Gg. Andr. Harsdörfer 17. Jahrh U. E. Sebald'sche 
Buchdruckerei: Kopfleisten-Cliche des Friedens- u. Kriegs­
Kuriers. Wels, Bankcommis : Alte Brille in F.utteral. 18. J ahrh. 
Wolf, Fabrikbesitzer: Bronzegriff einer Kommode. 18. Jahrhdt. 
Zimmermann, Antiquar : Mehrere Blätter älterer Kupferstiche 
und Handzeichnungen. 

II. Für die Bibliothek. 
(Nr. 45,071- 45,246.) 

Aussersihl. E m i 1 E g 1 i, Pfarrer : Ders., Actensammlung zur 
Geschichte der Z;ircher Reformation in den Jahren 1519-1533. 
1880. 8. - Bautzen. Dr. Ernst Mucke, Gymnasialoberlehrer: 
Ders., Delnjoluziske pesnje. 1877. 8. Ders., de dialectis Stesichori, 
Ibyci, Simonidis, Bacchylidis etc. euro Pindarica comparatis. 1879. 
8. - Berlin. W. B ä n s c h, Verlagh.: v. Haber, Geschichte der Ka­
vallerie des deutschen Reiches. 1881.8. Paul Besser, Verlagsh.: 
Der Goldschmuck von Hiddensoe im Provinzial-Museum zu Str·al­
sund. 4. v. Decke r, Rittmeister: Das neue Testament. Deutsch 
d'urch D. Martin Luther. 1851. Imp. 2. v. Stillfried, die Krönung 
Ihrer Majestäten des Königs Wilhelm und der Königin Augusta 
von . Preufsen zu Königsberg am 18. October 1861. 1868. Imp. 2. 
Kunstgewerbe~Museum: Dass., das Kunstgewerbe-Museum zu 
Berlin. Festsschrift etc. 1881. 4. Führer durch die~ammlung. 1881. 
8. Robert Oppenheim, Verlagshandl.: Müller, Geschichte des 
Festungskrieges. 1880. 8. Oppenheim, Benedict Franz Leo Waldeck, 
der Führer der preufsischen Demokratie. 1880. 8. - Bernburg. 
J. Bacmeister, llerlagsh.: v. Gerzabek, Frauen-Bilder; I. Hohen­
zollern-Band. 8. Ueber die Errichtung der Soda-Fabrik v. Solvay 
& Oie. in Bernburg. 1881. 8. - Braunschweig. F ri e d r. V i e weg 
u. Sohn, V erlagsh.: Ernbacher, die wichtigeren Forschungsreisen 
des 19. Jahrhdts. in synchronist. Uebersicht. 1880. 4. - Breslau. 
W i I h. K ö b n er, V erlagsh.: Fulda, das Kreuz und die Kreuzjgung. 
1878. 8. Gothein, politische u. religiöse Volksbewegungen vor der 
Reformation. 1878. 8. Galli, die lutherischen u. calvinischen Kir­
chenstrafen gegen Laien im Reformationszeitalter. 1879. 8. Uni­
ver s i t ä t: Gierth, über die alteste mittelenglische Version der 
Assumptio Mariae; I. 1881. 8. Kantecki, das Testament des Poles­
law Schiefmund. 1880. 8. Krakauer, zur Geschichte des Spinozis­
mus in Deutschland während der ersten Hälfte des 18. Jahrhdts. 
1881. 8. N eumann, über die älteste französische Version des dem 
Bischof Marbod zugeschriebenen Lapidarius. 1880. 8. Schippke, 

de speculis Etruscis qunestionum part. I. 1881. 8. Warschauer, 
über die Quellen zur Geschichte des Florentiner Concils. 1881. 8 
u. 10 weitere akademische Schriften nichthistorischen Inhalts. -
Demmin. Dr. Th. B o dj n, Rektor: Mantegazza, die Physiologie 
der Liebe. 1877. 8.- Dresden. L. Ehlermann,· Verlagsb.: Gö­
deke, Grundrif's zur Geschichte der deutschen Dichtung ; Bd. III. 
7. Heft. (Schl.) 1881. 8. K. s. Justizministerium: v:- Schwarze, 
Uebersicht der Ergebnisse der Civil- u. Strafrechtspflege im Königr. 
Sachsen; Bd. VII. (Schl.J 1881. 4. K. sächs. Kunstgewerbe­
schule u. Kunstgewerbe1nuseum: Dies., Jahresberichte etc. 
1880-81.8. - Dubrovnik. Gymnasium: Program c. K. velikog 
Drbvnog Gimnazija. 1~80-81. 1881. 8. - Frankfurt a. M. D r. 
Job. Janssen, Professor: Ders., Geschichte des deutschen·Volkes 
seit dem Ausgang des Mittelalters; III. Bd. 1881. 8. - Freiberg, 
Gerlach'sche Buchdruckerei: Freiherger Stadt-, Land- u. Berg­
Kalender auf das Jahr 1882. 4. -- Freiburg i. Br. Herd er'sche 
Buchh.: Real-Encyklopädie d. christl. Alterthümer; 5. Liefg. 1881. 8. 
-Giessen. Oberhess. Gesellschaft für Natur- u.Heilkunde: 
Diess., 20. Bericht etc. 1881.8.- Graz. Verlagsbuchh. Styria: 
Stecher, deut8che Dichtung für die christliche Familie u. Schule ; 
I. Abth. 4. Bd., 1. Heft. 1880. 8.- Ham~urg. Oeffentl. Stadt­
bibI i o t h e k : V erzeichnifs der Vorlesungen, welche am Hamburg. 
akadem. u. Real- Gymnasium v. Ostern 1881 bis Ostern 1882 ge­
halten werden sollen. 1~81. 4 u. 14 weitere, den städtischen Staats­
haushalt u. die höheren Unterrichtsanstalten der Stadt betreffende 
Schriften. - Hannover. a ahn 'sehe Buchh.: Launha-rdt. die königl. 
technische Hochschule in Hannover v. 1831 bis 1881. 1881. 8. -
Heilbronn. Ge b r. Henninger, V erlagsb. : Schlüter, die französ. 
Kriegs- u. Revanchedichtung. 1878. 8. v. Ditfurth, 50 ungedruckte 
Balladen u. LiebP.slieder des 16. Jahrh. 1877. 8. Seuffert, deutsche 
Litteraturdenkmale; I.-3. Lfg. 1881. 8. Göthe, Faust, hrsg. v. 
Schröer; II. Thl. 1881. 8.- lnnsbruck. Frhr. Leopold von 
Bor c h: Ders., Geschic)lte des kais. Kanzlers Konrad, Legat in 
Italien, Bischof von Bildesheim tl. von Wirzburg; 2. Aufl. 1882. 8. 
Ders., Erklärungen u. Berichtigungen zu "Beiträge zur Rechtsge­
schichte des Mittelalters." 4.- Karlsruhe. Badischer Frauen­
verein: Geschichte des Frauenvereins. 1881. 8.- Kupferzell. F. 
K. Fürst zu Hohenlohe-Waldenburg, Durch!.: Ders., hoben­
lohische Mottos u. Devisen. 1881. 4. Der~., Verzeichnifs meiner 
im Druck erschienenen Schriften über Siegel- u. Wappenkunde u. 
Culturgesc~icbte. 1857-80. 1881. 4. Ders., alpbabet. Verzeichnifs 
meiner 100 mittelalterlichen Frauen-Siegel etc. 1881. 4. - Leip~ 
zig. A rn o l d 'sehe Buchh.: Albrecbt" die Leipziger Mundart. 1881. 
8. Fr. Brands t e t t er, Verlagsh. : Oeser, Geschichte der deut­
schrn Poesie; 3. Aufl . , neubearbeitet von Schäfer; 1. u. 2. Thl. 
1871. 8. Egli, nomina geographica: V ersuch einer allgem. geo­
graphischen Onomatologie. 1872. 8. Gude, Erläuterungen deutscher 
Dichtungen; 1.-5. Reihe; 1862, 74, 77 u. 78. 8. Grube, Streif­
lichter auf die Wandlungen und Schwankungen im neuhochdeut­
schen Sprachgebrauch. 1876. 8. Hoffmann, volksthümliches Wörter­
buch der deutschen Synonymen; 2. Aufl. 1878. 8. Richter, Bilder 
aus der deutschen Kulturgeschichte; Lief. 1 u. 2. 8. Dun c k er 
u. Humblot, Verlagsb.: Kaufmann, deutsche Geschichte bis auf 
Karl d. Gr.; II. Bd. 1881. 8. Fürstl. Jablonowski'sche Ge­
sellschaft: Dies., Jahresbericht etc., 1881.8. C. L. Hirsch,­
feld, Verlagsh.: Deutsches Archiv f. Gesch. d. Medicin u. medicin. 
Geographie, hrsg. v. Heinrich u. Gerhard Rohlfs; Bd. I-III. 1878-
80. 8. Lausitzer Prediger-Gesellschaft: Dies., Jahresbericht 
et.c., 7. Mittheilung. 1881. 4. 0. Spamer, Verlagsh.: Schmidt, 
illustr. Gesch. v. Preufsen; 35. Heft. 8.- London. Elkington u. 
Co m p.: Notes on the Bildesheim treasure. 1881. 8. - Mannheim. 
J. Bensheimer, Verlagsh.: Meuser, Wesen und Einflufs der phi­
lanthropiscpenSchule.1880. 8.- Marktbreit. Plochmann, Pfarrer: 
Spanischer Gelttrutz vnd Castilianischer Hochmuht. 1620. 4. Kur­
tzer doch gründtlicber Bericht, welcbermassen im Königr. Böhmen 
das Schlofs Gytschin . . . vnversehens zersprengt . . . 1620. 4. 
Postport der Jesuiten etc ... fünff Tractätlein. Post Reutt.er an 
BäpRtliche Heiligkeit, Bapst Paulum V. etc. 1620. 4. Schlesischen 
Huldigung u. Fürsten-Tags Schlul's. 1620. 4. Deduction, so die 
löbl. Stände des Ertzhertzogthumbs Oesterreich o. d. Enfs ... 
Ertzbertzogen Alberto, jüngst hin, nach Brüssel in Niderlanden, 
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überschickt etc. 1620. 4. Bedencken der Cburfürst. Säcbs. Theologen 
zu Wittenberg über die Frage, ob ein Standt des Reichs, dem 
Röm. Kayser, inn diesem Böhmischen Krieg, Beystand zu leisten, 
nicht billich Bedencken tragen solle. 1620. 4. Kurtzer Diseurs 
eines getrewen , auffricbtigen vnd vnpassionirten Patrioten etc. 
1620. 4. Erwegung deren Theologen meynung, die sich nicht 
scbewen, evang. Herrschafften zu bereden, daf's sie lieber mit den 
Papisten, vnd dem Rörn. Antichrist, als mit den Reformirten Evan­
gelischen ... Gerneinschafft haben sollen. 1620. 4. Scultetus, ein­
fältiges Gespr~cb ... von den Vngötzen Bildern etc. 1620. 4. 
Siebentzig wichtige Motiven, warumben die Kön. Mayest. in Polen 
. . . wider Vngarn ..• nichts handeln •.. sollen. 1620. 4. Det' 
Röm. Kay. May. Ferdinandi 11. Edictal Cassation etc. 1620. 4. 
Woblgegründte Antwort vnd Wiede_rlegung zweyer J esuwiteriscben 
. . . };'ragen etc. 1620. 4. Mysterium: Mysteriorom rnvndanorvm. 
Das ist: ein Welt- vnd Geldgeheimnufs etc. 1620. 4. Auffrichtiger 
Teutscher Soldaten- Regul etc. 1620. 4. - München. D r. Adam, 
Kommerzienrath: Giesecke, Arien aus Oberon, König d. Elfen. 1794. 
8. Direktion des bayer. Nationalrnuseurns: Führer durch 
das k. bayer. Nationalmuseum in München. 1881. 8. Bierdimpfl, 
die Funde aus der Fürstengruft zu Lauingen im bayer. National­
museum. · 1881. 8. E. Stahl'sche Verlagshandlung: Mühlhauer, 
thesaurus resolutionum S'. c. concilii etc.; tom. IV, fase. IX. 1881. 
4. Dr. G. M. Tb o m a s. Professor u. Oberbibliothekar : Ders., G. 
B. Milesio's Beschreibung des deutschen Hauses in Venedig. 1881. 
4. Sonderabdr.- Neu-Ruppin. Rud. Petrenz, Verlagsh.: Suhulz, 
Rheinsberg. 1879. 8.- Nürnberg. Städt. Baugewerkschule: 
Dies., Programm u. Jahresbericht, 1881/82. 1881. 4. G. Benda: 
Hahn, der hinckende Wahrsager-Gott, d. i. Wirtzburger Geschich­
ten-Kalender auf d .. J. 1765. 4. Naturhistorische Gesell­
schaft: Dies., Abhandlungen etc., 7. Bd. 1881.8. Glück, Landes­
gerichtsrath: Patricij Respublicae Nürenberg: 2. 83 Abbildungen 
mit handschriftl. Text. - Oppeln. D r. Grab o w, k. Kreisschul­
inspektor: Ders., bat die Schreibung -ieren in Framdwövtern ety­
mologischen Wert? 1881. 8. Sonderabdr. - Potsdam. W. Ra­
go t z k y, emerit. Pastor: Ders., Wahlsprüche und Devisen bran­
denburgischer Fürsten u. Fürstinnen etc. 1881. 8. Sonderabdr. -
Ratzeburg. MaxSchmidt, Verlagshandlung: Rickmann, die Dom­
kirche zu Ratzeburg. 1881. 8.- Riga. Redaction der "Mitthei­
lungen u. Nachrichten f. d. evangel. Kirche in Rufs­
land": Bericht über die ·Wirksamkeit der Unterstützungskasse f. 
die evangel.-lutberischen Gemeinden in Rufsland im J. 1880. 1881. 
8. - Rostock. S t i 11 er' sehe Hof- u. Universitäts- Buchhandlung: 
Förster, Farnesina-Studien. 1880. 8.- Sigmaringen. Eug. Schnell, 
fürstl. bohenzollern'scber Archivar: Ders., Wilhelm Mercy, Pfarrer 
zu Gruol; (Wochen-Beilage zum "Seeboten" Nr. 126, 129, 132 
u. 135.) 1881. 4. Ders., die Legende und das Fest des heil. Nico­
laus von Myra. 8. Sonderabz. - Soest. Rein b. G ö p n er, Rek­
tor: Gesetze für die Studirenden auf der k. pr. Universität zu 
Berlin. 1827. 4. Academ. Gesetze für die Studiosos auf der Georg­
Augusts-Universität zu Göttingen. 1769. 4. Desgl. v. 1814 u. 1823. 
Bonitius, rnemorabilia de turribus. 1691. 4. Mitzlerus et Saulerus, 
arae et altaria. 1696. 4. u. 13 weitere akadern. Schriften nichthi­
storischen Inhaltes. Mernminger, Architekt: Ders., die Kunst­
denkmäler des Kreises Soest. 1881. 4. - Stein. (Ostprfsn.) V. von 
Kelts c h- Stein : Ders., keltische Königshöfe in Schlesien. 8. -
Stettin. R. Grafsman n, Verlagshandlung: Grafsmann, das Pflan­
zenleben oder die Physiologie der Pflanzen. 1882. 8. Stuttgart. 
Gustav Barth, Kaufmann: .Hamberger, Stimmen aus dem Hei­
ligtbume der christl. Mystik und Theosophie, I. Th. 1857. 8. C. 
Co n r a d i, V erlagsh. : Scberr, allgem. Geschichte der Literatur. 
I. II. 6. Aufl. 1881. 8. J. Engelhorn, Verlagsh.: v. Leixner, 

unser Jahrhundert; Liefg. 1-34. 8. Paul Neff, Verlagshandlg.: 
Jännicke, GT'Undrifs der Keramik in Bezug auf das Kunstgewerbe. 
1879. 8. - Viersen. J o s. AIdenkirchen: Rektor: Ropertz, 
Quellen u. Beiträge zur Geschichte der Benedict.-Abtei des heil. 
Vitus in M. Gladbach. 1878. 8. -- Wien. Dr. Albert Ilg: Ders., 
Schlafs Ambras in Tirol. 8. Sonderabdr. J. Klein, Professor: 
Glücksrad-Kalender. 1882. 4 . . E. von Ottenthal: Ders., die älte­
sten Rechnungsbücher der Herren von Schlanilersberg. 8. Sonder­
abdr. K. K. Staats-Realschule u. gewerbl. Fortbildungs­
B eh ul e: Villicus, Entwicklung des Zifferrechnens. 1881. 8. L. W. 
S e i.d e I u. So b n, V er lagsh. : Mayer , der Maler Martin J oh. 
Schmidt, gen. der "Kremser Schmidt." 1879. 8. - Würzburg . 
Lot z, k. Amtsrichter: Tasso, Befreyung der berühmten Stadt 
Jerusalem, übers. von Ph. Jäger. 1835. 4. Pap. Hs . 

I I I. Für das Arohi v. · 
(Nr. 4776 u. 4777.) 

Bremen. Fräulein, F anny Trau b: Albumblatt von Lavater. 
1794. Autogr.- Newark (Nordam.). Charles B. Müller: Register 
u. Jahresrechnung der Einnahmen u. Ausgaben der Gemeinde Göttern 
(Sachsen-Weimar) 1680-1691. Pap. Akten. - Nürnberg. Lotter, 
Privatier: Schutzbrief des Kaisers Friedrich I. (Barbarossa) für das 
Kloster zu Brondolo. Perg. 1162. Schutz- und Bestätigungsbrief 
des römischen Königs Heinrich VI. für dass. Kloster. Perg. 1191. 
Drei italienische Notariatsinstrumente von 1090, 1094 und 1246. -
Stuttgart. 11 u s ta v Bart h, Kaufmann: Erlafs des Herzogs Fried­
rich Wilhelm zu Sachsen- Altenburg fan den Amtsverwalter Fr. 
Freiesleben in Eisenberg: Münzsachen betr. 1665. Pap. Notariats­
instrument über die letzte Willensmeinung des Chr. Fr. Görscb zu 
Eisenberg. 1802. Pap. Ordre de la division de Strafsbourg dd. 
16. et 18. Janvier 1870. Pap. Wallerstein. Dr. Freiherr Löffel­
ho 1 z v. Co 1 b er g: fürstl. Dominialkanzleirath u. Direktor d. frstl. 
Sammlungen : Bestätigung und Ergänzung der Zunftordnung der 
Schreiner, Schlosser, Glaser und Drechsler zu Ellingen. 1707. Pap. 
Geburtsbrief für Joh. Mattbias Felix zu Markt Bissingen. 1746. 
Perg. Vidimierte Copie dess. 1746. Pap. Bescheid auf die Be­
schwerde des Drechslers Rambler zu Stopfenheim gegen die 
Schreiner- und Drechslerzunft zu Ellingen. 1756. Copie. Pap. Ge­
burtsbrief des Kaspar Buckel von Ellingen. 179H. Pap. - Weissen­
burg. Laura Kropf, Arztswittwe: Akten zur Geschichte der 
Kropfe. 17.-19. Jahrb. - Von einem Deutschen im Auslande: Kauf­
brief der Trena Märken zu Ulm an die · Stadt Ulm über die Pfand­
schaft des Aicheimers. 1380. Perg. Kaufbrief der Stadt Ulm für 
Ital Löwen über ein Haus, Hofrait u. Garten daselbst. 1393. Perg. 
Vertrag des Bencz Nördlinger zu Ulm und seiner Hausfrau mit 
der letzteren Stiefmutter, Hansen Schacber's sei. Wittwe, über 
derselben Verlassenilchaft. 1414. Perg. Kaufbrief des Claus Huber 
zu Rot für den Priester Cunraten Greggen über ein Haus, Horfrait 
u. Garten. 1442. Perg. Spruchbrief des Meisters u. Raths zu übern­
ehenheim, die Irrung zwischen Lorenz Waltber, Bürger zu Ulm, 
und Lienhardt Schuster, Alt-Stattmeister zu 0. E. betr. 1517. Perg. 
Theilbrief der Verlassenschaft des Ulrich Ebinger d. ä., Bürgers zu 
Ulm. 1521. Perg. Kaufbrief des Hanns Bomberger zu Ingolstadt 
für Sebastian Gretzingen u. Jak, Micheil in Ulm, über ein Haus u. 
Hofrait das. 1522. Perg. Spruchbrief der Laux Ehinger, Hans Ruft' 
u. Ulrich Hegelin zu Ulm, die Irrung zwischen dem Ratbe u. dem 
Zunftmeister Jak. Miehel betr. 1523. Perg. Kaufbrief des Daniel 
Neubronner für Hans Christoph Friefs zu Ulm über ein Haus, Hof­
rait u. Gärtlein das. 1576. Perg. Geburtsbrief der Stadt Lengen­
feld für Joh. Jos. Schneidenbach. 1734. Perg. Lehrbrief des Zeug­
macherhandwerks zu Ulm für Job. Jak. Bürglen. 1786. Perg. - · 

Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine, 
welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 

Kais erl ich e Akademie derWissen s c b a ft e n zu Wien: 4. Ueber die Mundarten und die Wanderungen der Zigeuner Eu-
Denkschriften ... Philosoph.-bistor. Classe. XXXI. Bd. 1881. ropas. XI. u. XII. Von Miklosich.- Kant in Italien. Von Werner 
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Sitzungsberichte etc. XCVII. Bd. Heft I-III. u. XCVIII. Bd. 
Heft I u. II. Wien, 1880 u. 81. 8. Beiträge zur Geschichte der 
Gregorianischen Kalenderreform. I. .. Von Kaltenbrunner. - Papst­
urkunden in Italien. Von Löwenfeld. - Ueber die Ramlerische 
Bearbeitung der Gedichte E. C. v. Kleist's. Von Sauer. - Be­
schreibung der islandischen Saga. Von Heinzel. - Ueber die Ale­
xandreis Dirichs von Eschenbach. Von Toischer. - Alterthümer 
der Hercegovina. Von Hörnes. (Mit Abbild.) - Ein neuentdecktes 
Blatt einer Heliandhandschrift. Von Lambel. (Mit 1 Taf.) - Zur 
Kritik und Würdigung der Passio sanetarum quatuor coronatorum. 
iV on Petschenig. -- Mitthailungen aus altdeutschen Handschriften. 
3. Stück: Neue Fragmente des Gedichtes über die Zerstörung 
von Accon. Von Schönbach. - Die Entwicklung der Landrechts­
glosse des Sachsenspiegels. Von Steffenhagen. -- Der A verrois­
mus in der christl. peripatetischen Psychologie des späteren Mittel­
alters. Von Werner. - Die Entstehung des achten Buches Otto's 
von Freising, eine universalhistorische Studie. Von Büdinger. -
Die geistlichen Schriften Peters von Zittau. Von Loserth. -

Almanach derselben Akademie. Einunddreifsigster Jahrgang. 

1881. 8. 
Heraldisch-genealog. Verein "Adler" in Wien: 
Monatsblatt etc. Nr. 11 u. 12. 1881. 8. Vereinsangelegen­

heiten. - Notizen über Grabsteine u. Wappen. Von F. K. - Die 
Glasscheiben der Bürkischen Sammlung schweizerischer Alterthü­
mer. Von A. Grenser .. - Ein heraldisches Unicu~. Von dems 
- Ein Wappenzeugnifs aus dem 14. Jahrh. Von Graf Petenegg. 
- Bericht über den Verein fiir geschichtliche Hilfswissenschaften 
"Roter Löwe" in Leipzig. - Literatur etc. 

K. K. österr. Museum für Kunst u. Industrie: 
Mitthailungen etc. XVI. Jhg. 1881. Nr. 194. Wien. 8. Die 

Arabeske der Renaissance. Von Dr. Stockbauer. - Die kerami­
sche Abtheilung im Österr. Museum. Von J. Folnesics. (Forts.) 
- Literatur. - Kleine Mittheilungen. 

Eduard Ritter v~n Haas. Festschrift etc. hrsg. von der Di­
rektion des obigen Museums. 1881. 4. 

Dombauverein zu Wien: 
Dombauvereinsblatt. 1. Jahrg. 1881. Nr. 4 u. 5. 8. Das 

Steinmetz- Zeichen des Meisters Pilgram. Von Frz. Rziha. (Mit 
1 Tafel). V ereinsangelegenheiten. 

K. bayer. Akademie der Wissenschaften: 
Abhandlungen der phil osoph.-philolog. Classe. XVI. Bds. 

1. Abthlg. In d. Reihe ... der LV. Band. 1881. 4. Altburgundi­
sche Uebersetzung der Predigten Gregors über Ezechiel, aus der 
Berner Handschrift. Von Konr. Hofmann. 

Sitzungsberichte ders. Cl. 1881. Heft III. 8. Ein verlorenes 
bairisches Geschichtswerk des achten J ahrhdts. Von Riezler. -
Zu Hildebert u. Alanus. Von Anton von Zingerle. - Antheil der 
Bayern an der Vertheidigung Candias 1645-1669. Von Würdinger. 

·Abhandlungen der mathemat.-physikal. Cl. XIV. _Bds. 1. 
Abthlg. In d. Reihe . . . der L. Band. 1881. 4. 

Sitzungsberichte ders. Cl. 1881. Heft IV. 8. 
Die Wittelsbacher in Schweden. Festrede, gehalten . . . zur 

Feier des einhundert und zweiundzwanzigsten Stiftungstages .. 
28. März 1881 von Karl Theod. Heigel. 4. 

Gedächtnifsrede auf Leonh. von Spengel, gehalten bei ders. 
Gelegenheit von Wilh. von Christ. 4. 

Historische Commission bei derselben Akademie: 

Geschichte der Wissenschaften in Deutschland. Neuere Zeit. 
Geschichte der neueren Staatswissenschaft, allgemeines Staatsrecht 
und Politik. Seit dem 16. Jahrhundert bis zur Gegenwart. Von 
J, K. Bluntschli. 3. Aufl. München u. Leipzig, 1881. 8. VIII u. 

763 Seiten. 
Münchener Alterthums-Verein: 
Die Wartburg etc. VIII. Jahrg. 1881. Nr. 9. 8. Von deut. 

sehen Gemälde- Gallerien. II. Das Berliner Museum. Von Carl 
Förster. - Vereinsangelegenheiten. - Kleine Mittheilungen. 

Literatur. 

Bayr. Gewerbemuseum zu Nürnberg: 
Kunst u. Gewerbe. Zeitschrift etc. Redigirt von Dr. 0. von 

Schorn. XV. Jhg. 1881, XI. Heft. 8. Mit Nr. 20 u. 21 der 
"Mittheilungen etc." Die Ausstellung kunstgewerblicher Alterthü­
mer in Stuttgart. - Literatur. - Kleine Nachrichten. - Abbil­
dungen: Italienische Majolikaplatte. (Gubbio 1520). - Geschnitz­
tes französisches Cabinet vom 16. Jhdt. - Thürbeschläg vom 17. 
Jhdt. - Point d'Argentan vom 18. Jhdt. 

Verein f. Ge s c h. u. AI t er t h ums k. in H o h e n z o 11 er n: 
Mittheilungen etc ... XIV. Jahrg. 1880 u. 81. 8. Vereins­

angeleg~nheiten. - Zwei Haushaltungsbücher der Gräfin Maria 
von Wolkenstein, geh. Gräfin von Hohenzollern. Veröffentlicht 
von Dr. Buck. - Die Herren von Neuneck. Urkundl. Nachweis 
ihrer Guter und Besitzungen. Regesten. Bearbeitet von S. Locher: 
(Forts.) - Das frühere Chorherrn-Stift St. Moritz zu Rottenburg­
Ehingen und seine Beziehungen zu Hohenzollern. Von E. Schnell. 
- Nachtrag zu Prof. Schmid's Lebensabril"s des Oswald von \Vol­
kenstein. - Miseellen von Dr. Buck u. Dr. Birlinger. 

Verein f. Ge s c h. u. N a tu r g es c h ich t e der Ba a r u. der 
a·n grenz. Landest h eile in Donaueschi n g e n : 

Schriften etc. IV. Heft. 1882. 8. - Vereinsa.ngelegenheiten. 
- Die Rinken-Mauer bei Baiarsbronn im Schwarzwalde. Mit 1 
lithogr. Beilage. Von v. Giese. - Die Ortsnamen der badischen 
Baar u. der Herrschaft Hewen. Von Dr. Frz. Ludw. Baumann. 
- Villingen in den französischen Kriegen unter Ludwig XIV. 
Von Chl'istn. Roder. - Kleinere Mittheilungen. - Nekrolog. 

V e rein für h e s s i s c h e Ge s c h ich t e u. L an d e s k und e : 
Zeitschrift etc. N. F. IX. Bd. Heft 1 u. 2. u. VII. Supple­

ment. Kassel, 1881. 8. Heinrieb von Weilnau, Fürstabt zu Fulda 
(1288-1313), nebst einem Excurs über dielQuellen der Geschichte 
des Hochstifts. Von Dr. Jos. Rübsam. VIII u. 207 Stn. 

Uebersichtlicher Katalog der Musikalien der, Ständischen Lan­
desbibliothek zu Cassel, bearbeitet von Carl Israel. 1881. 8. 

Mitthailungen an die Mitglieder des Vereins . Jahrg. 1880. 
III. u. IV. Vierteljahrsbeft. 8. 

Einladung zur Jahres-Versammlung. 1~81. 8. 

Königl. sächs. Gesellschaft d. Wisscnsch. z. Leipzig: 
Berichte über die V er handJungen etc. Philolog.-histor. Classe. 

32. Bd. 1881. 8. Nachtrag zu seinem im vorigen Jahrgang be­
findlichen Abdruck der Correspondenz Leiboizens mit dem Her­
zog Moritz Wilhelm von Sachsen-Zeitz. Von Th. Distel. 

Die Psalter-Illustrationen im früheren Mittelalter mit beson­
derer Rücksicht auf den Utrechtspsalter. Ein Beitrag zur Ge­
schichte der Miniaturmalerei von Anton Springer. Mit 10 Tafeln 
in Lichtdruck. Des VIII. Bdes. der Abfandlungen der philol.-hi­
stor. Cl. Nr. II. Leipzig, 1880. 8. 
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Das Vadimonium. Von Moritz Voigt . Des VIII. Bd.es. der 
erwähnten Abhandlungen ... Nr. I!l. Leipzi;,;·, 1881. 8. 

Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften: 
N eues Lausitz. Magazin. LVII Bd. 1. Heft. Görlitz, 1881. 8. 

'Gesammtgeschichte tler Ober· u. Niederlausitz. Des 2. Bandes 
1. Hälfte. Von Th. Scheltz. 182 Stn. 

Sc h 1 es. Ge s e 11 s c h. f. v a t er l. Cu 1 tu r zu B r es 1 a u: 
Achtundfünfzigster Jahresbericht (1880). 1881. 8. 
H i s t o r. Y er e i n f. den R e g.- B e z i r k Marie n w erd e r : 
Zeitschrift etc. IV. Heft. 1881. 8. Die hervorragenden Alter­

thümer des Regierungsbezirks Marienwerder und der angrenzenden 
Distrikte in Lichtdruck-Abbildungen, mit beschreibendem und er­
läuterndem Texte herausgegeben von Georg von Hirschfeld 
I. Heft. Lfg. I. Taf. I u. II. Marienwerder, 1881. 8. 

Literatur. 
Neu erschienene Werke. 

14) Des Gonrad Grünenberg, Ritters und Burgers zu 
Costenz Wappenpuch, volbracht am nünden Tag 
des Abrellen, do man zalt tusend vierhundert 
drü und achtzig jar. In Farbendruck neu herausge­
geben von Dr. R. Graf Stillfried-Alcantara und 
Ad. M. Hildebrandt. Görlitz, C. A. Starke. 1875-
1881. Fol. 168 Stn. und ca. 400 Tafeln in Farbendruck. 

Nachdem wir schon beim Erscheinen der ersten Lieferungen 
auf diese wichtige Publikation hingewiesen und unsere Freude aus­
gesprochen haben, dafs dieselbe nunmehr im ganzen Umfange des 
Originalmanuscriptes stattfinden konnte, wollen wir nicht versäu­
men, auch die Fertigstellung des grof'sen Werkes zu melden, das 
nun, in jeder Beziehung ein wahres Prachtwerk, in einem mächti­
gen Folianten vor uns liegt. Das Original darf als eines der wich­
tigsten Quellenwerke für heraldische Forschung und als treffliche 
Vorlage für stilrichtige heraldische Zeichnung betrachtet werden. 
Die neue Ausgabe gibt, von Hildebrandts Meisterhand auf den 
Stein gebracht, bis auf das kleinste das Original in trefflichen Far­
bendrucken wieder und m11.cht somit diese wichtige Quelle allge­
mein zugänglich. Im Texte gibt Graf Stillfried jenen des Ori­
ginales wieder, fügt die nöthigen Erläuterungen in gedrängter 
Kürze bei und gibt insbesondere in dankenswertbester Weise für 
jedes einzelne Wappen eine Anzahl Hinweise auf andere Wappen­
bücher, in denen dasselbe sich gleichfalls findet, mit etwaiger An­
gabe der Abweichungen, eine Arbeit, die das Buch auch für alle 
praktischen Zwecke brauchbar macht und ebenso dankenswerth ist, 
wie das wohlgeordnete Register über die Tausende vorkommender 
Wappen. Die vollendete Veröffentlichung eines derartigen Buches 
kann die Herausgeber mit gerechtem Stolze erfüllen, wie sie je­
den Heraldiker , sei er Forscher oder Künstler, mit Freude und 
Dank erfüllt. Möge sie auch den Verleger reichlich für seinen 
Muth belohnen, mit welchem er ein solches Werk zu unternehmen 

gewagt hat. 

15) Geschichtliches, Beschreibendes und Urkundli­
ches aus dem Grauer Domschatze. Im Auftrage und 
auf Kosten Seiner Eminenz des hoehwürdigsten Herrn Jo­
hann Cardinal Simor, Primas von Ungarn, Erzbischof von 

Gran, herausgegeben von D r. J o s e f Dank 6, Domkapitular. 
Gran, 1880. 2. 86 Stn. 

16) Aus dem Graner Domschatze. Fünf und Fünfzig 
photographische Abbildungen im Auftrage und auf Kosten 
Seiner Eminenz des hochwürdigsten Herrn J obann Cardinal 
Simor, Primas von Ungarn, Erzbischof von Gran, heraus­
gegeben von D r. J os e f Dank 6, Domkapitular. 

Zu den glänzendsten Prachtwerken, durch welche die kunst­
geschichtliche Literatur in neuerer Zeit bereichert worden ist, dürfen 
wir die beiden oben genannten, ein Ganzes bildenden Werke rech­
nen, und deshalb wollen wir nicht unterlassen, anch an dieser Stelle 
Dank und Anerkennung auszudrücken. Gran war und ist noch heute 
der kirchliche Mittelpunkt Ungarns, und so hat sich im Dom­
schatze trotz der Türkenkriege, die Ungarn seiner mittelalterlichen 
Denkmäler beraubten, trotz der 130 Jahre dau~ernden Besetzung 
Grans durch die Türken, trotz der durch die Kriegsnoth bedingten 
Ablieferung der Metallschätze in den Kriegsschatz und der Flucht 
des Erzbischofs und Kapitels nach Tyrnau, wo sie 270 Jahre 
residierten, manches kostbare Stück aus alter Zeit erhalten. Wohl 
hatte der Schatz auch in Tyrnau keine Ruhe. Nach Olmütz, Graz, 
·wien: Raab, Prefsburg, auf die Vesten Bibersburg und Lansee wur­
den entweder der ganze Schatz oder einzelne Theile geflüchtet. 
Nichts destoweniger sorg~en die Kirchenfürsten für Wiederbe­
schaffung des fehlenden und neue Bereicherungen. Erklärlieber 
Weise enthält deshalb der Schatz wenig aus der romanischen Pe­
riode; es ist fast erstaunlich, dafs sich die merkwürdige byzantini­
sche Tafel mit dem Bruchstücke des heiligen Kreuzes erbalten hat, 
dafs so manche Werthstücke aus der gothischen Periode übrigge­
blieben sind und neben den kostbaren Erzeugnissen der Renais­
sanceperiode, sowie den Werken, welche unsere Zeit dazu getban, 
den Kunst- und Altertbumsfreund erfreuen können. 

Einzelne Stücke des Graner Domschatzes sind wiederholt ver­
öffentlicht worden. Aber manches Stück war bis jetzt noch nicht 
allgemein bekannt, darunter gerade einzelne der wichtigsten, so der 
im gothischen Formenkreise gedachte, in der ·weise der italieni­
schen Frührenaissance ausgeführte "Oelberg" des Königs Mattbias 
Corvinus, ein kostbares Reliquienkreuz, das dessen Sohn J ohann 
dem Erlauer Bischof Thomas Bakacs erst verpfändete, 1494 aber 
vollständig überliefs, durch den es in den Domschatz kam. Aufser 
diesem, nicht blos in der Gesammtansicht, sondern auch in de:n 
Details wiedergegebenem Kreuze erhalten wir noch die Abbildun­
gen eines romanischen, mehrerer gothischen und Renaissancekreuze, 
sodann einer Anzahl gothischer und Renaissancekelche, Mefskänn­
chen mit getriebener Platte aus dem 17. Jhdt., gothischer Monstran­
zen, Brustkreuze und anderer Schmuc.kstücke des 16. Jahrh., einer 
Anzahl Reliquienbehälter der verschiedenartigsten Gestalt, Chry­
sambehälter in Gestalt von Hörnern, wie solche in den Darstellun­
gen der Anbetung der heiligen drei Könige häufig in des einen 
Königs Hand sich finden. Reizend ist ein Hausaltar von Ebenholz 
und Silber, Augsburger Arbeit. Von hohem Interesse, sowohl der 
Gewebe, wie der Stickerei wegen, ist eine Reihe von gothischen Ka­
seln und solchen der spätern Zeit, von Mitren und anderen bi­
schöflichen und priesterlichen Gewändern, die zum Theile kost­
bare Stickereien, zum Theile herrliche Spitzen uns zeigen, litur­
gische Bücher in kostbarem Einbande und glänzendem Miniaturen­
schmuck, endlich ein sehr interessantes heiliges Grab, ein kleines 
gothisches Gebä1a.de in Gestalt einer Kapelle, in welchem der Leich. 
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nam Christi Raum hatte, und dessen Sockel mit den bewachenden 
Kriegern, sowie den Frauen am Grabe geschmückt ist. 

Die kostbare Publikation gibt dem Studium der Kunstgeschichte 
eben so vielseitige Anregung als dem Kunstgewerbe, zu dessen 
Hebung ähnliche Publikationen wesentlich beitragen, insbesondere, 
wenn sie zeigen, dafs auch bereits die Originale selbst anregend ge­
wirkt haben. Das geht aus den neuen Arbeiten hervor, die als 
Stiftungen des gegenwärtigen Primas zu den alten Schätzen hin­
zugekommen sind und sich den alten würdig anreihen, sowie aus 
den Restaurationen, denen einzelne deren bedürftige Objekte auf 
Veranlassung desselben Kirchenfürsten unterzogen worden sind. 

A. E. 

Vermischte Nachrichten. 

173) Ueber einen zu Lindelbach (Unterfranken) gemachten 
Fund berichtet der Korresp. v. u. f. Deutsch I. in Nr. 634, dafs 
Schmucksachen, Gefäfse und Gebeine in einem "urdeutschen" Grabe 
gefunden worden seien, die, nachdem sie schon in verschiedene 
Hände übergegangen waren, an die Universität Würzburg gekommen 
sind. Besonders wird ein diademartiger Kopfschmuck, eine kunst­
volle Nadel, Ohrenglockeheu in Form von Eichelschüsselchen, 
Fingerreife, solide Ringe um Arme und Beine, sämmtlich aus 
Bronze gegossen, sow.ie Bernsteinringe und Perlen, hervorgehoben. 

174) Auf dem Sinnigkopf bei Meran wurden von Fridolin Plant 
vor einigen Jahren CyklopenmaPern entdeckt. Dr. Tappeiner hat 
nun Nachgrabungen veran~~altet, und es sind verzierte Thon­
scherben und ein Bronzeblech gefunden worden. Weitere Unter­
suchungen wären sehr erwünscht. 

175) Wie der "Tiroler Bote" berichtet, wurde bei dem zum 
Zwecke des Arlbergbahnbaues neueröffneten Steinbruche am Martins­
bühel bei Zirl Mitte der vergangeneo Woche ein Skelett aufgefun­
den, vou dem besonders der Kopf auf einen fast riesigen Körper 
schliefsen läfst. Bei diesPn U eberresten von Knochen fanden sich 
eine Fibula (zum Zusammenbalten des Mantels auf der Schulter), 
eine kleine Pfeilspitze , ein im Stengel sanft gebogener Haken zum 
Fischstechen und eine kleine bronzene Helmzier, die Gestalt eines 
Seepferdchens. Offenbar hat man es mit einem Funde aus dem rö­
mischen Zeitalter zu thun. 

(Süddeutsche Presse und Müncbener Nachrichten, Nr. · 294.) 
176) Zu Eisenberg, dem römisch-gallischen Rufiana, einem Orte 

3 Meilen westlich von Worms gelegen, der noch jetzt wegen seiner 
Eisenhütten (von Gienanth) und seines vortrefflichen Kunst- Thones 
und Klebsandes einen guten Ruf in der industriellen Welt geniefst, 
wnrde jüngst ein bedeutender Fund an römischen Altsachen ge­
macht. Dieselben, mel.st der Keramik angehörig, legen Zeugnifs 
ab von dem hohen Grad der Vollendung und Mannigfaltigkeit, den 
die römische T;..pferei selbst in den Stürmen der Völkerwanderung 
sich bewahrt hatte. Nach den gemachten Münzfunden von Kaiser 
Konstantin (Obo1us) und Valens (Mitteberg) wurde diese spezielle 
Ansiedlung Ende des 4. Jahrhunderts mit Fsuer zerstört und zwar 
wahrscheinlich von den einbrechenden Alamannen. Eine Reihe von 
Fundobjekten wie Punzen, Rotheisenstücke (Röthel), ein prismatischer 
Glättestein legen es nahe, dafs man in dem speziell untersuchten 
Punkte, der östlich des jetzigen Ortes gelegen ist, und zwar in der 
Nähe eines römischen Friedhofes, dessen Gräber zum Theil im 
germanischen Museum zu Nürnberg aufgestellt sind, das Haus nnd 

die Werkstätte eines römischen Töpfers entdeckt 'habe. Auch sonst 
stammt von Eisenberg eine Reihe an Ort und Stelle verfertigter 
römisch-gallischer Gefäfse aus terra sigillata, aus gelbem, blauem 
selbst aus glasiertem Thon. Das Fragment einer feinen, blaugrauen 
Schüssel zeigt den Stempel TAIVBA (= Taiuba) auf, ein Cognomen, 
das im Rheinlande ein Novum ist. Für den Zoologen sind die, 
meist zerschlagenen, Thierknochen von besonderem Interesse. Aufser 
den Knochen eines Ebers mit mächtigen Hauern und des Bären sind 
zumeist die Hörner und Markknochen des kleingehörnten Rindes 
bos brachyceros vertreten. Nach den paralle' gehenden Befunden 
von Eisenberg und der Limburg bildete sonach diese, jetzt vom 
Rheinlande verschwundene Rinderrace das Gros des zur Römer­
zeit in der Pfalz dominierenden Viehstandes. Von weiteren Funden 
sei noch erwähnt das Fragment eines gerieften Mahlsteines aus 
Thonporphyr. (Korresp. v. u. f. Deutsch!., Nr. 636 ) 

177) Aus Neustadt a. d. D. wird der "Allg. Ztg." berichtet: 
Bei dem eine Stunde von hier an der Donau gelegenen Dorfe 
Eining befindet sich ein, jedenfafls wegen des Flursüberganges er­
richtetes, römisch es Mars eh I ag er, welches, obgleich seine 
Existenz schon lange bekannt ist, seither doch kaum einer Beach­
tung gewürdigt wurde. Im verflossenen Sommer jedoch fanden 
mehrfache Ausgrabungen statt, welche von gutem Erfolge gekrönt 
waren. Zunächst wurde umfassendes Mauerwerk aufgedeckt, und 
namentlich zogen guterhaltene, gewaltige Hypokausten die Auf­
merksamkeit auf sich. Von der ganzen Anlage konnte bereits ein 
Situationsplan aufgenommen werden. Die zu Tage geförderten 
Fundstücke, unter welchen sich zahlreiche Ziegel mit dem Legions­
zeichen befinden, wurden gesammelt, und es steht zu erwarten, 
dafs künftige Ausgrabungen mit reichereren Mitteln noch manchen 
interessanten Fund werden aufweisen können. 

(Korresp. v. u. f. Deutsch!., Nr. 628.) 
178) Inden, 3. Dez. (Köln: Ztg.) Auf einer nördlich von un­

serem Orte gelegenen, rings von Höhen umschlossenen und gegen Osten 
sich steil zur Inde-Niederung absenkenden Feldflur stiefs man seit 
undenklichen Zeiten beim Pflügen beständig auf hinderliches unter­
irdisches Mauerwerk ein Umstand, der einem hiesigen Freunde der 
Alterthornskunde zn Nachforschungen Anlafs gab. Demselben gelang 
es in kurzer Zeit, ein wohlerhaltenes römisches Bad nebst Hy­
po kau s turn blofszulegen. Stücke von Mosaikböden, Marmor- und 
Glasreste, welche in dem Schutt vorkamen, und die Entdeckung, dafs 
sich noch sehr weitläufiges Mauerwerk nnter dem Boden hinzieht, 
lassen darauf schliefsen, dafs man es hier mit einer nicht geringen 
römischen Ansiedlung zu thun hat, wenn sich dieselbe nicht gar als 
das Standquartier der ala Indiana ausweist, die den ehrenden Bei­
namen ,,pia fidelis" trug und bei dem Dorfe Inden stationiert ge-
wesen sein soll. (Deutscher Reichs-Anzeiger Nr. 288.) 

179) Augsburg, den 28. November. Durch die Fortsetzung 
der Kanalisierung der Stadt sind neuerdings wieder einige Gegen­
stände zu Tage gefördert worden, die "t'On der einstigen Römerstadt 
Zeugnifs geben. Zuvörderst stiel's man am Anfang des äufseren 
Pfuffengäfschens, kaum drei Meter von der Karmelitergasse entfernt, 
in unmittelbarer Nähe der Stelle, wo vor zwei Jahren ein mächtiges 
Säulenkapitäl und einige andere Reste von Säulen gefunden wurden, 
in einer Tiefe von 21/l Meter auf Säulentrümmer von demselben 
äufserst dauerhaften, fast kristallinischen Kalkstein, welcher der Ver­
witterung so ausgezeichnet widerstanden hat, dafs auch nicht die 
leiseste Spur von Zersetzung an ibm wahrgenommen werden konnte. 
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Offenbar gehören auch die jetzt gefundenen Trümmer zu dem mäch­
tigen Bau, auf dessen Dimensionen wir nach dem vorhandenen Ka­
pitäl und Säulehtrommeln einen sicheren Schlufs machen können. 
Von da an, dem Zuge des äufseren Pfaffengäfschens nach ÜJten 
folgend, kam man verschiedene Male auf gemauerte Grundlagen, 
wobei namentlich gröfsere Stücke von Kalktuff bemerkt wurden, so­
wie auch Reste von cementiertem Boden, aus einem Gemisch von 
Mörtel und kleinen Kieseln bestehend, wie dergleichen überall bei 
römischen 'Substructionen zu finden sind ; doch konnte nirgends ein 
regelrechter Estrich nachgewiesen werden, auch zeigten sich, bis 
jetzt wenigstens, nicht die viereckigen Steinchen, mit welchen sonst 
gewöhnlich der Fufsboden belegt wurde. Dagegen zeigte sich an 
einer Stelle (gerade gegenüber dem Hause E Nr. 221) eine grofse 
Menge von Gefäfsüberresten aus Terracotta, meist mit Figuren ver­
sehen, ganz von derselben Art, wie sie die im Museum aufbewahrten 
Reste von den bei der Frohnfeste gemachten Ausgrabungen zeigen· 
Von Stempelnkonnten folgende unterschieden werden: ~) .ANDECENIN 
. . 2) SARRI. Mit diese~ Gefäfsüberresten kam auch die obere 
Hälfte eines Glaskruges zu Tag, der namentlich wegen der Henkel­
bildung bemerkt zu werden verdient. Endlich fand sich nicht weit 
davon eine Münze von Constantin, A v. : Kopf des Kaisers mit der 
Umschrift Constantinopo1is, Rev. : Eine Victoria mit dem Fufs auf 
einem SchiffsschnabeL Aufser diesen, in cern Areal der altrömischen 
Stadt gefundenen U eberresten ist noch von einem Funde zu berich­
ten aus einer Gegend der Stadt, die ziemlich entfernt von der alt­
römischen gelegen ist und sonst keine antiken Funde aufzuweisen 
hat. In der oberen Stadt nämlich, Spitalgasse A 208, stiefs der 
Besitzer des Hauses, bei Gelegenheit des Umbaues des anstofsen­
den Hauses, in einer Tiefe von 1'!2 Meter auf einen Stein von 1,9 
Meter Länge, 75 Ctrn. Höhe und 36 Ctrn. Breite, der ausgehoben 
wurde und auf der einen Schmalseite eine Figur erkennen liefs 
bei näherer Besichtigung zeigte sich dieselbe deutlich als die Ge­
stalt eines Mannes, der mit ziemlicher Anstrengung eine Last auf 
dem Rücken trägt und im Ausschreiten begriffen ist. Die Gewan­
dung sowohl als namentlich die Art der Sculptur lassen um so 
weniger Zweifel über den römischen Ursprung des Steins entstehen, 
als auch das Material selbst ganz mit den Steinfragmenten aus 
römischer Zeit übereinstimmt. Auf die Frage wie dieses entschieden 
römische Fragment in die von der altrömischen Stadt ziemlieh ent­
fernte Gegend gekommen sei, liefse sich viel! eicht mit der V er­
muthung antworten, dafs dasfelbe von dem nicht weit von dem Fund­
ort entfernten Jupitertempel stamme, der mit ziemlicher Wahrschein­
lichkeit an der Stelle, wo jetzt die Kirche von St. Ulrich steht, 
nachgewiesen werden kann. Dieser Stein, sowie die oben bezeichne­
ten Fundgegenstände sind bereits dem hiesigen Museum einverleibt. 

(Augsbg. Postzeitung Nr. 278, n. d. Allgem. Ztg.) 
Zu den vor einigen Tagen in der äufseren Pfaffengasse gernach­

ten Fu-?den ist neuerdings ein werthvolles Stück hinzugekommen, 
nämlich ein wohlerhaltenes Bronzefigürchen, den Mercurius darstel­
lend. Dasselbe ist 12 Centirneter hoch, vorn Kopf bis zu dem Vor­
derfufs gerechnet; der Raum zwischen den beiden freistehenden 
Armen beträgt 5 Centirneter. Die Figur trägt in der einen Hand den 
Geldbeutel (crurnena), mit welchem bekanntlich Mercurius vielfach 
abgebildet erscheint ; an der linken Hand ist die Oeffnung deutlich 
zu erkennen, durch welche der nicht mehr vorhandene Flügel­
stab (caduceus) hindurchgieng. Den Kopf deckt der mit Flügeln ge­
schmückte runde Hut (petasus). Von Gewandung ist an dem schön 

gebildeten Körper nur eine Art Ueberwurf zu entdecken, der, über 
die Schultern gebreitet, in leichtem Faltenwurf über die lin4e Schulter 
herabfällt, und dessen Ende sich um den linken Arm herumschlingt. 
Leider fehlen an der sonst wohlerhaltenen Figur die Füfse von den 
Knöcheln an. (Augsb. Postztg. Nr. 289, n. d. Allg. Ztg.) _ 

180) Eine Reihe von Zeitungen brachte wiederholt schwan, 
kende Angaben über einen zu W i t t i s 1 in g e n, unweit Dillingen 
gernachten Goldfund. Wir geben bierüber nur die folgende Notiz 
wieder. 

Nahe bei der von Fairningen herkommenden und bei Wittis­
lingen westlich dicht vorüberziehenden Römerstrafse liegt ein 
Stei'!lbruch auf dem Kamme eines Ausläufers der Jurahöhen. 
Dort fanden die Arbeiter beim Steinbrechen eine Höhlung, welche 
sich jetzt als eine seitlich geöffnete Grabkammer darstellt, Das 
ganze Grab ist etwa 1 Meter hoch und 1 Meter breit und von 
einem 21

/ 1 Meter tiefen, senkrechten Schachte aus nach der Sei.te 
in den Felsen hineingearbeitet. Durch die vielfachen später ent­
standenen Sprünge und Spalten des Gesteins war im Laufe der 
Zeit Erde und Geröll eingedrungen und hatte den Inhalt des 
Grabes gröfstentheils verschüttet. Leider dachte in dem Augen­
blick, wo das Grab sich öffnete, niemand daran, dasselbe vor­
sichtig auszuschachten, und so wurde der Schädel des darin ru­
henden Skeletts bis auf Reste des Schädeldaches zertrümmert, 
doch ist ein Theil des Beckens, sowie die Röhrenknochen gut er­
halten. Bei dem Skelett zerstreut, an verschiedenen Stellen des 
Grabes, fand man nun eine sehr schöne gravierte Bronzösehaie 
mit breiter Handhabe; dann als besonders beme :kenswerth eine 
etwa 150 Gramm schwere, silberne Hafte (Fibula). Die Vorder­
seite ist mit braungelbem Email geschmückt und zeigt verschie­
dene Vertiefungen, welche mit rothen Steinen ausgefüllt sind oder 
waren. Die ganze Rückseite ist mit einer in Niello ausgeführten 
Inschrift, aus theils lateinischen, theils griechischen, theils ' unbe­
kannten Lettern bestehend, bedeckt, wie die Augenzeugen be­
richten, also wabrschei~lich mit Runenschrift, wie sie auch die 
obenerwähnte Nordendorfer Fibel trägt. Ferner eine goldene, 
8 cm. im Durchmesser haltende Scheibe, mit Rubinen und Sma­
ragden verziert, sowie mit Spiralwindungen, die aus feinem Gold­
draht aufgesetzt sind. Auch fanden sich zwei goldene Kugeln, 
die sich öffnen lassen, aber innen mit einer gelbgrauen, festen 
Masse ausgefüllt sind, und ohne Henkel oder Oehr zum Anhängen, 
wodurch ihre Bestimmung noch räthselhafter ist. Von den übrigen 
Funden sind noch erwähnenswerth ein goldner, schön gearbeiteter 
Fingerring, auf dessen Platte sieb ein Kopf befindet, und zwei oder 
drei bandartige, verzierte, etwa 1

/" cm. breite Streifen aus Gold­
blech. Die Schmuckgegenstände, sowie das Fehlen der Waffen 
machen es fast gewifs, dafs hier eme Frau bestattet war, und zwar 
in einem prächtigen Schmuck, wie er nur in den reichsten N or­
dendorfer Gräbern im Jahr 1843 und 1844 sieb gefunden bat; 
eine Münze lag nicht dabei, oder kam nicht in die Hände des 
Steinbruchbesitzers, der erst, nachdem die Arbeiter den gesammten 
Fund bereits veräufsert hatten, von demselben 'erfuhr und ihn 
glücklicher Weise wieder an sich zu bringen wufste. 

(Nordd. Allg. Ztg., Nr. 584.) 
181) Bei der Generalversammlung der Geschiehtavereines in 

Frankfurt fand im Anschlusse an einen Ausflug nach der Saalburg 
auch die Untersuchung eines fr'änkischen Gräberfeldes zu Boden­
heim statt, das sich · oberhalb des jetzigen Friedhofes befindeb 
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der schon seit mehreren Jahren beträchtliche Funde ergeben hat. 
Im Ganzen mögen gegen 100 Gräber bereits angetroffen worden 
sein. In der jüngsten Zeit waren andere drei Gräber geöffnet 
worden, deren eines die Reste eines vorifehmen Kriegers, mit einer 
merovingischen Silbermünze im Munde, enthalten hatte, dessen 
Waffen und sonstiger Schmuck in merkwürdiger Vollständigkeit 
um das Skelett herum kenntlich waren. Jetzt werden abermals 
fünf Gräber untersucht, die interessante Resultate ergeben. Ein­
gehender Bericht im Correspondenzbl. d. Gescb.-Ver. d. d. Gescb. 

u. Alterth.-Ver., Nr. 9. 
182) Köln, 12. November. Die Restauration des Por­

tals des Ratbbauses ist glücklieb vollendet. Die im Laufe 
der Jahrhunderte verwitterten und schadhaft gewordenen Theile 
des seltenen Bauwerks sind unter Leitung des Herrn Stadtbau­
meisters W eyer auf das sorgfältigste aufgezeichnet worden, und 
es ist dadurch ein aus mehreren Bänden bestehendes Werk ent­
standen, welches den städtischen Sammlungen zur Zierde gereicht. 
Nach diesen Aufnahmen wurden die neuen Theile angefertigt und 
die fehlenden ergänzt, wobei die noch im städtischen Archiv be­
findlichen Originalentwürfe zu Rathe gezogen wurden. Das Haupt­
material besteht aus Oberkirebener Stein, der sich erfabrungs­
mäfsig am besten zu solchen monumentalen Bauwerken eignet. 
Herrn Bildhauer Wilhelm Albermann von hier wurde der künst­
lerische Schmuck übertragen, und die hiesige Firma Heuckeshoven 
und \Vorringen übernahm die Anfertigung der Architektm·theile 
aus Ecaussiner Granitmarmor. Beute wird das Werk gekrönt 
durch die Einfügung einer Marmortafel über dem mittleren Ein­
gang, die folgende In!!chrift trägt: IMPERATORE WILHELMO 
ANNO POST RESTITVTVM IMPERIVM GERMANICVM VNDE­
CIMO PROPAGATIS PLVS QVAM ALTP.;RO TANTO VRBIS FINT­
BVS COLONIE~SES PORTICVM f1 ANC IN PRISTINVM t;PLEN­
DOREM REFICIENDAM C\'RA VERVNT. 

(N ordd. Allg-. Ztg., Nr. 532.) 

'183) K. k. Oberbergverweser Ried 1 in Cilli hatte an die 
Central-Commission über einen Münzenfund berichtet. Anläfslich der 
Erneuerung des gepfl.asterten Bodens der Filialkirche zu St. Kuni­
gunde bei Cilli wurde im Monat August eine gröfsere, c. 15 Cm. 
starke, bisher nahe dem Hochaltare und zwar rechts davon, nächst 
der Kirchenmauer situierte Bodenplatte ausgehoben. In der darunter 
befindlichen betonartigen Mörtelschichte stiefsen die Arbeiter bei 
c. 32 Cm. unter der Kirchenmauer auf ein c. 6 Cm. im Durchmes­
ser haltendes Gefäfs von ordinärem Hafnerthon, welches auf einem 
ähnlichen, aber gröfseren derartigen Gefüfse ruhte . Leider giengen 
die Gefäfse beim Graben zu Grunde. Ihr Inhalt bestand durch­
wegs aus einseitigen Silberpfennigen, Halb-Bracteaten ( 14.-15. J abr­
buudert), c. 1850 Stück, mit meist deutlicher Prägung und ganz er­
halten. Sie sind aus schwach bezinntem Silberblech angefertigt 
und wiegen je 100 Stück 62-64 Gramm. 

(Mittbeil. d. k. k. Centr.-Comm. f. Kunst- u. histor. Denkm., Nr. 4.) 
184) Im Sommer cl. J. wurde beim Niederreifsen 'eines alten 

Hauses in Seligstadt, einem sächsischen Dorfe bei Grof'sschenk, 

ein interessantPr Münzenfund gemacht. Es wurden nämlich in 
der Mauer in einem Topfe nebst 4 Dukaten (wovon zwei vom 
König Mathias Corvinu'l, eine vom K. Wladislaus II. und eine vom 
K. Johann Zapolya) über 13000 Stück ungrischer Denare aus der 
Zeit von Mathias Corvinus bis Ferdinand I. aufgefunden. Die 
Zahl der einzelnen Prägen ist eine sehr grofse: es wurden über 
400 verschiedene Prägen im Funde unterschieden. Da eine ge­
naue Beschreibung sämmtlicher Prägen für das Vereinsarchiv vor­
bereitet wird, so mag es hier für jetzt genügen, darauf hinzuweisen, 
dafs in dem Funde gegen 100 verschiedene Denare dE>s K. Mathias 
Corvinus, gC'gen 70 undatierte und über 100 von den datierten 
des K. Ludwig II., 11 Denare des K. Johann Zapolya und 22 des 
K. Ferdinand J. unterschieden werden konnten. Die letzten da­
tierten Denare sind aus dem J. 1538. Als besonders interessant 
ist hervorzuheben, dafs sich unter den datierten Denaren auch 
einige wenige aus den J. 1501 uud 1502, vielleicht auch Denare 
aus dem J. 1500 1) vorfanden; es wird bierdurch das Vorkommen 
einer Jahreszahl auf ungrischen Denaren, welches bisher soviel 
mir bekannt ist, nur bis zum J. 1503 s) konstatiert war, nunmehr 
wenigstens bis auf das J. 1501 hinaufgerückt. Aufserdern verdient 
noch bemerkt zu werden, dafs unter den Denaren des K. Ferdi­
nand I. aus d. J. 1531 auch einige wenige mit dem Hermann­
städter Wappen sich befinden, auf denen aufser dem H als zweiter 
Münzbuchstabe N deutlich wahrnehmbar ist. Es wird hierdurch 
die Bemerkung Erdy's in seiner Beschreibung dieser selteneren 
Münze, dafs aufser dem H noch ein zweifelhaftes Zeichen sich 
darauf vorfinde 3), klargestellt. Eine Kollektion sämmtlicher Prä­
gen dieses Fundes wurde für das B. Brukenthal'sche Museum er­
worben, wozu Herr Pfarrer Stei1ner aus Seligstadt in dankens-
werther Weise behilflich war. L. Reifsenberger. 

(Korrespondenzbl. des Ver. f. siebenb. Landeskde., Nr. 11.) 

185) In Tirol sind Fragmente mittelhochdeutscher Gedichte 
gefunden worden. Dr. Oawald Zingerle entdeckte das in Pü-
terich's Ehrenbriefe genannte Buch "vom Rath der Seele" des Hein­
rich von Burgus, das bisher verschollen war, und ein unbekanntes 
Gedicht "Von Christi Zuokunft" aus dem Ende des 13. Jahrh. -
P: Gerold Bickel in Hall fand im Franziskaner-Kloster in Schwaz 
auf Deckeln höchst werthvo1le "Schwarten" : ein Bruchstück der 
Kaiserchronik, Hs. des 12. Jahrh., ein Doppelblatt einer Parzival­
Handschrift in reicher Ausstattung, circa 1300, und Fragmente eines 
bisher unbykannten höfischen Gedichtes aus der Blüthezeit, dessen 
Hauptpersonen Manuel und Amanda heifsen. Der Dichter gehört 
der Schule Gottfried's von Strafsburg an. Diese Funde werden in 
der Zeitschrift für deutsches Altertbum veröffentlicht werden. 

1) Diese letztere Zahl ist nicht mit Sicherheit anzugeben, da an den 
betreffenden Denaren gerade die Ziffer in der Einerstelle der Jahreszahl 
etwas beschädigt ist. 

2) Rupp (Numi Rungariae etc. II, S. 99) sagt, dafs auf den Münzen des 
K. Wladi~laus als älteste Jahreszahl auf Thaiern das J. 1499, auf deu übrigen 
Münzen d. J. 1503 vorkomme. 

3) l<~rdy, Erdely ermei, S. 4. 
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